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^ ^age drinnen und draußen.
iĥ und die deutschen Landesvettretungen hal-

diestx jungen ab, aber das beachtenswerteste Wort
tea bei ? deutschen Landwirten zu

“'fl * .der°. > r

!

eines hannoverschen Kreises keinen anderen Ausweg gewußt,
als ihren Abgeordneten zu bitten , durch eine kurze Frage
im Reichstage regierungsseitig feststellen zu lassen, ob Eltern,
die sich in durchaus gesicherten Vermögensverhältnisse !: be¬
finden , gezwungen werden können, ihre nur im eigenen
Betriebe mitarbeitenden  und bei ihnen wohnenden
Kinder  in den Landkrankenlässen zu versichern. Ten kurzen
Anfragen eröffnet sich damit ein unabsehbares Feld.

Ter Ausfall der Reichstags -Ersatzwahl in den beiden
niTo,. \ i Jerichow 'schen Kreisen (im Regierungs -Bezirk Magdeburg ), in s

iiein VI ?? . tm  Deutschen Landwirt - j denen der Bismarck 's che Stammsitz Schönhausen  -
s , TW *? * * e-ll\e beachtenswerte z gelegen ist, hat wieder einen Beweis dafür gebracht, daß die \

. Land gemernsamen Jntersgen ^ Abneigung gegen die sozialpolitischen Lasten im Steigen ist. jj
o nrÜ p T Ü 1 Tie konservativen Stimmen wuchsen beträchtlich an . Ter l

. entsprecht, oont Lande , f Reichstag wird gut tun , dieser Volksstimmung endlich ein- !
in di? ii in 8t6t ' ÖCl.-Ür? ei CU I mal Rechnung zu tragen und das so zialp o litisch e Füll - s

” ur " " schwacher ! Horn zu schließen.  Tie Mitteilungen über das Ergeb - f
? ^ Rcgll tauchst ? ni§ des Wehrbeitrages  bleiben dabei stehen, daß viele '
' hnl  w wl ■‘gauÄ in | früher verschweigene Vermögens -Einkommen jetzt deklariert j

ld die leeren t >er- j wurden . Ein ziffernmäßiges Resultat kann natürlich erst \
Monaten vorliegen . j

!i> brê "druck
nm v̂ kch- dwktlschen
? tytn  Ortschaft einem

> Leute
" findet, was

—i ^ ^ ittr für
* äeH, j,jeöle  Sorge ein,
_ . bJS?  kosten , Weichen müssen' Tie Stadt-
' , kb̂ ll°°rn Nichts von diesem Zuwachs, und die
t t - kK -nig . Wir könnten die ausländischen
s r̂ b® es . « e^ r Sn.' , Cnn  Leute  ans
i Nijtfjty .,“ Städten erhielt dieihren Abschluß. So

Stadt und Land,
doch§ \ 1 5& 1 scheinen, doch immer wieder „„

J *■- auer  und Tatkraft der Landwittschaft hat

kommen die gemeinsamen
wenn sie auch zuweilen

zusammen
, „ . ,- - - - - -ttschaft hat auch

v. Bethmann - Hollweg  sein
az ^ Festmahl gespendet, das aus Anlaß der

^udwirtschaftsrates wie alljährlich stattfand.
L stMp dwirte haben sich machtvoll in die Höhe
PisL n einen der ersten. Faktoren im deutschen

er -raß an der heutigen Wirtschaftspolitik fest-
erĥ ^ ^ richL?" ' hatte der leitende Staatsmann schon
1 dH 'Jk'Wrt;* ausgesprochen, und er hat es jetzt
chast „ betonte er die Notwendigkeit des Kampfes
TOej. H C ^ atic gerade vom Standpunkt der Land-
fr j * dê Mit den radikalen Elementen niemals

' sich, . Aus warmem Herzen ermahnte der
s , ^ i Ht - sehr in die Schwächen

. ^ ' schaf?„e^*i e f e r., sondern sich a n großen
! „J *- TipspE" 3n halten,  auf denen unsere Zn-
ki ft;™nfcen, L ruhigen Ausführungen haben die Be-
ti» - fitiihe, Ile  verdienen, denn der gesamte Nähr-
M smd. ^ vd Ftteden, die zum Gedeihen nun cin-
le ?A für bin 8ritt:  iür die Landwirtschaft, wie für

Crre? ^ Handel, wie für das Gewerbe.
ttẑ Earjs ^ g sind in der verfloffenen Woche die
‘»in.rat Ung" En Berhandluugen  Verlauf

:n
Aus der Thronrede  zur Eröffnung des englischen

Parlaments  war für uns beachtenswert , daß ein Ab¬
schluß der Verhandlungen über die deutsche Bagdadbahn
angekündigt wurde . Ob dieser Ausgang ein erfreulicher ist,
können wir freilich erst sagen, wenn der Verttag vorliegt.
Wir haben ein Recht zu einem solchen Abwatten , denn
leider ist es bei solchen Vereinbarungen hinterher mitunter
ganz anders gekomjmen. England hat sehr selten einem
anderen etwas zu Liebe getan , wenn es dabei nicht auf
seine Rechnung kam.

Umfangreiche Volksbewegungen  bestehen in S chw e-
den und in Japan.  Das mannhafte Eintreten der schwe¬
dischen Bauern für die Stärkung der militärischen Rüstung
hat den. König und die Parteien aus den Plan gerufen
und einen Ministerwechsel herbeigeführt . Es erscheint aber
eine schließliche Einigung sicher. In Japan ist die Be¬
wegung durch die wachsenden Militärausgaben und durch
die Korruptton in der Mattne -Verwaltung herbeigeführt . Das
Volk ist zu arm , um die gewalttge Waffenriistung , welche
die Großmacht Japan nicht mehr entbehren kann , zu tragen,
und bei den sehr niedrigen Verdienstberhältnijsen drücken die
Stenern schwer. Unter diesen Umständen wird das Bündnis
mit England , das Japan ebenfalls große militärische Last
auferlegt , nicht mehr als ein Segen empfunden . Die Ent¬
wicklung in Ostasien ist eben viel zu schnell gegangen.

und Handhabung der gesetzlichen Vorschriften geschmälert
werden darf . Die Voraussetzungen des Paragraphen 418
Absatz 2 Nr . 1 der Reichsversicherungsordnung sind auch
gegeben, ivenn der Antragsteller bei einer Versicherungs¬
gesellschaft, einem Dienstbotenabonnementsverein oder
einer ähnlichen Einrichtung eine Rückversicherung  ge¬
nommen hat , sofern er den Versicherungsbeitrag aus eige¬
nen Mitteln  deckt. Den an die Leistungsfähigkeit der
Dienstberechtigten zu stellenden Anforderungen sind nicht die
höchsten Ansprüche zu Grunde zu legen, die an ihn unter
äußerst selten eintretenden Voraussetzungen erhoben werden
können, sondern die Unterftütznngsfälle , die zwar schloerer
Art , aber doch öfters vorzukommen pflegen. Eine allge¬
meine Norm dafür , bei welchem Einkommen die Leistungs¬
fähigkeit des Antragstellers genügend gesichert ist, läßt sich
nicht aufstellen, weil diese Frage nach der Lage des ein¬
zelnen Falles beantwortet werden muß. Eine von dem
Antragsteller nachgewiesene Rückversicherung muß bei Be¬
urteilung seiner Leistungsfähigkeit berücksichtigt werden.
Wenn ein Antragsteller bei einer zuverlässigen Versiche-
rungsunternehmung , die die gleichen Leistungen wie die
zuständige Krankenkasse gewährt , rückversichert ist, wird es
sich in der Regel nicht rechtfertigen, außerdem hinsichtlich
der Höhe seines Einkommens oder seines Vermögens weit¬
gehende Anforderungen zu stellen. Dem Antragsteller , der
die Leistungsfähigkeit sonst nicht darzulegen vermag, kann
die Stellung einer Sicherheit anheimgegeben werden, bei
deren Bemessung aber nicht über den Betrag hinausge¬
gangen werden darf , der zur Sicherstellung der Kranken¬
kasse unbedingt erforderlich ist. Handelt es sich um eine
Mehrzahl zu befreiender Dienstboten, so ist der auf jeden
von ihnen zu berechnende Sicherheitsbetrag entsprechend der
bei zunehmender Anzahl eintretenden Minderung des Risi¬
kos herabzusetzen.

U  Sn&w >no 1 e « e r () a n t>( u n g e it verlaufen, die
§>S ,W !% t m,}.,0 . inneren Verhältnisse galten . Ohne
§ >»it tbige 1111 preußischen Abgeordnetenhause

Iffit Ä , der" ^ rsiwa des sozialdemokratischen Abg.

^ ->8raphê " ^ ich abbrechen mußte , weil den
__

°e -tC “u vreuM,cyen Aogeoronerenyau,e auch
- N . bet fie5.rebe  des sozial!,
' '»k ? 'wgrlychl :eßlich abbrechens,. ueatP die ginger lahm wurden . Sollte

so w,” sozialdemokratischer Agitation ein-
"urde sie wohl kaum große Wirkung

le  Lektüre von fünfstündigen Parla-
der Tat nicht sehr viel Leute Zeit

Jct bie neue Reichsversicher ungs-
täglich . So haben die Insassen

^ .>5*

^ic Krankcuvkrsicherung der Dieiistbolen.
— Berlin,  13 . Febr . Die „Nordd . Allg.  Ztg ."

veröffentlicht einen Erlaß  des Handels Ministers v.
Sydow  an die sämtlichen Oberversicherungsämter in der
Frage der Krankenversicherung der Dienst¬
boten,  in welchem es heißt : Bei der Entscheidung über
die Anträge auf Befreiung von Dienstboten von
der  B e r si che r u n g s p f l i cht (Paragraphen 435 und
418 der Reichsversicherungsordnung) ist davon auszugehen,
daß das Gesetz dem Dienstherrn bei Erfüllung der gesetz¬
lichen Voraussetzungen einen Rechtsanspruch auf die Ge¬
nehmigung eines Antrags verleiht , der nicht durch eine
mit der Absicht des Gesetzgebers unvereinbare Auslegung

dslMschZ KL erficht.
Deutsches Reich.

D Darlehen aus der Angestelltenversiche-
rung.  Die Direktion der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte, in deren Kassen sich jetzt schon Millionen und
aber Millionen angehäuft haben, beabsichtigt der „Ban¬
welt " zufolge, die Grundstücke von Baugenossenschaften, die
überwiegend oder ausschließlich den bei der Angestelltenver¬
sicherung versicherten Personen zum Wohnen dienen, mit
Genehmigung des Reichskanzlers bis zu 75 Prozent der Taxe
zu beleihen. Darlehen an Baugenossenschaften und Vereine
für Kleinwohnungsbau , die sich bis zu 60 Prozent der Taxe
erstrecken, sind neuerdings in größerem Umfange ausgegeben
worden. Die Ausleihungen an gemeinnützige Bauunterneh¬
mungen allein in den ersten zehn Tagen dieses Monats
sollen mehr als eine Million betragen.

— Dem Oberst v. Reuter  wurde am gestrigen Frei¬
tag vom kommandierenden General des 3. Armeekorps, Ge¬
neral v. Lochow, das Grenadierregiment Prinz Friedrich

vrvus rvrum

att 00n Edward Slilgebauer.
(Nachdruck vttboteo.)
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Fräulein Lindheinrer
«tau Pfeiffer . . . da im

sein
Glas fester ins Auge.

„Richtig", sagte er dann , „haben Recht. Hat ja das Kleine
aus dem Schloß, das Windspiel, scheußliches Biest, meine
natürlich das Windspiel, Nana heißt die Bestie. Har mich
neulich bei dem Kränzchen in den Finger gekniffen, als
ich ihm ne Makrone geben wollte . Tie Lindheimers Hots
nämlich grade wieder auf dem Schoß gehabt."

„Und deshalb> haben Sie ihm gerade eine Makrone
gegeben, Herr Leutnant ?" erwiderte der Referendar mit
einem vielsagenden Augenzwinkern.

„Sagen Se mal , haben Se nich ne Cigarette ?"
„Hier ."
Einen Augenblick, während sich der Leutnant seine

Cigarette anbrannte , wurde es still . Tann fuhr der Refe¬
rendar fort : „Sagen Se mal, was ich fragen wollte,
was macht denn Camporina ?"

„Tie Camporina ? Wer is denn das ?" fragte der
Leutnant.

„Na , wie Sie sich stellen, he, he, Sie sind doch
beute Nacht mit ihr im Bauer gesehen worden . Mit der
Camporina , Phantasietänzerin im Odeon . . ."

„Ach so, Camporina heißt die. Ich habe den Zet¬
tel nich mal gelesen. Camporina , ne nette Person , kann
ich Sie versichern, die Camporina , aber en teurer
Spaß . . . ."

„Bitte etnsteigen, meine Herren , wenn Sie noch mit¬
wollen ", rief da ein Schaffner.

Leutnant von Eckstädt, der Referendar und die anderen
Herren kletterten auf das Verdeck des Wagens , um unge¬
niert rauchen zu können. Nur ein junger und unver¬
heirateter Theologe, das Entzücken aller Tamen — und
daher eine vielbegehrte Persönlichkeit — saß innerhalb des
Wagens und wurde von vorwurfsvollen Blicken gemustert,
ireil er sich ausschließlich an eine Blondine in weißer, nrjit
Veilchen übersäeter Sommerbluse wandte , der er im Ver¬
trauen erzählte, welchen Text er fiir seine Predigt am näch¬
sten Sonntag gewählt hatte.

Tie anderen hätten sich doch auch dafür interessiert,
welch einen Text ein junger unverheirateter Stadtpsarrer
von 27 Jahren , der ganz mutterseelenallein in einem
großen Psarrhause wohnte, für seine Sonntagspreoigt aus¬
gesucht har.

Eben wollte der Schaffner seine Hornpfeife an die
Lippen setzen und das Signal zur Abfahrt des Zuges geben,
als mit hellen Sonnenschirmen winkend und „Halten , hal¬
ten " rufend, zwei junge Mädchen, völlig erhitzt und außer
Atem vor der Brücke her über die Straße gelaufen kamen.
Hinte : ihnen im gemäßigteren Tempo näherte sich eine
etwas einfacher gekleidete Tame , die den beiden die Jäck¬
chen trug . i i ; i !

„Sehn Se bloß da, die kleinen Nordens , sagte Bodo
von Eckstädt zu dem neben ihm auf dem Verdecke sitzenden
Referendar . „Sehen reizend' aus , die kleinen Tinger.
Tet Jouvernantchen is aber voch nich ohne."

Ter Schaffner wartete geduldig, bis die drei herange¬
kommen waren . In der Tat waren es Olga und Meta,
die in Begleitung von Fräulein Schäfer wieder einmal
zu spät gekommen tvaren . Tiefe Eigenschaft des immer
zu Spätkommens , die für Frau Katiulä schon sprichwört¬
lich geworden Ivar und die schon Otto Norden in Ver¬
zweiflung gebracht, hatten sie eben von ihrer Mutter ge¬
erbt.

Zu Hause hatten sie sich nämlich wieder einmal nicht
darüber einigen können, ob die rosa oder die hinlmel-
blauen Blusen ftir den Ausflug geeigneter gewesen, weil
blau die Lieblingsfarbe des Malers Lenchs war . Tage-
aen hatte Meta lebhaft protestiert . Tenn einmal da
sie ein rosa Kleid angehabt , hatte sie Bodo von Eckstädt
in einer seiner abgeschriebenen Gedichte mit einer jungen
Rosenknospe verglichen, und hatte dann sehr geschmack¬
voll zu ihr gesagt: „Jnädiges Fräulein , ein jewisser Hein¬
rich Heine läßt Sie jrüßen ." Und das hatte sie, Gott
wußte, aus welchem Grunde , furchtbar geärgert.



Karl von Preußen in Frankfurt a . £>., zu dem er von Zabern
versetzt wurde, offiziell übergeben.

* *  *

— Berlin,  13 . Febr. Der „Reichsanzeiger" teilt
heute amtlich mit , daß der Kaiser dem Ministerialdirektor v.
Traut  in Straßburg die nachgesuchte Entlassung aus dem
Dienste der Reichslande Elsaß - Lothringen  unter Be-
zeigung seiner vollen Zufriedenheit seiner Amtsführung
erteilt und ihm aus diesem Anlaß den Stern zum könig¬
lichen Kronenorden zweiter Klasse verliehen hat.

Reichstag.
213. Sitzung vom 13 Februar.

Auf der T .-O. stehen zunächst kurze Anfragen.  Aus
eine Anfrage des Abg. Freiherrn v. Richthofen (ntl .),
ob von der Aufhebung des amerikanischen Verbotes der
Waffenausfuhr nach Mexiko Schädigungen deutscher In¬
teressen, besonders des Lebens dort wohnender Deutscher zu
erwarten seien, erwidert Unterstaatssekretär Zimmer¬
mann:  Die Vereinigten Staaten haben die Aufhebung des
Waffenausfuhrverbotes amtlich mitgeteilt und dabei der
Ansicht Ausdruck gegeben, daß niemand außerhalb Mexikos
imstande sei, die Angelegenheiten des Landes zu ordnen.
Ruhige Verhältnisse seien nur zu erwarten , wenn die Strei¬
tenden ihren Zwist unter sich ausfechten. Die amerikanische
Regierung wolle ihre Staatsangehörigen lediglich in die¬
selbe Lage versetzen, wie die anderen Länder, die nach Mexiko
frei verkaufen konnten. Den Schutz ihrer Staatsangehöri¬
gen hat die deutsche Regierung sofort in die Hand genom¬
men und zwei Kriegsschiffe nach Mexiko gesandt, um we¬
nigstens das Leben der Deutschen an der Küste zu schützen
und etwaigen Flüchtenden aus dem Inneren sichere Zu¬
flucht zu gewähren. Dank der Bereitwilligkeit der Hamburg-
Amerika-Linie können auch Handelsdampfer dazu heran¬
gezogen werden. Im Inneren des Landes ist es nach Lage
der Dinge nicht möglich, Schutz zu gewähren. An bedrohten
Punkten wurde den Deutschen geraten , sich in Sicherheit
zu bringen und einzelnen Familien wurden auch amtlich
Unterstützungen gewährt . Der Gesandte hat außerdem amt¬
lich geleitete Expeditionen veranstaltet , um das Leben der
Bedrohten zu schützen. Die Verluste sind bisher verhältnis¬
mäßig gering, ebenso wie es anderen Nationen ergeht.
Selbstverständlich wird die mexikanische Regierung nach
völkerrechtlichen Grundsätzen für den entstandenen Scha¬
den aufzukommen haben.

Auf eine Anfrage des Abg. Schul z-Erfurt (Soz .), ob
ein pädagogisches Zentralinstitut nur für Preußen oder für
das Reich in Aussicht genommen sei, erloidert Ministerial¬
direktor Le Wald:  Das in Berlin von der preußischen
Unterrichtsverwaltung gegründete Zentralinstitut für Er¬
ziehung und Unterricht bezweckt, alles auf diesem Gebiete
vorhandene in- und ausländische Material zu sammeln,
dieses Material durch Ausstellungen , Museen und dergl.
weiteren Kreisen zugänglich zu machen und die Veran-

Tre einfachste Lösung dieser wichtigen Frage wäre
wohl die gewesen, daß Olga in Blau und Meta in Rosa
erschienen wäre. Allein dieser einfachsten Lösung stand
nun Frau Katinkas Grundsatz, entgegen». daß die beiden
Schwestern immer „gleich" angezogen erscheinen mußten.

Endlich hatte Olga nach einigen Tränen seitens Metas
den Sieg dadongetragen , und so waren die Schwestern
Morden denn heute nach dem Geschmacke des Malers
Leuchs gekleidet. Tie Freude dieses Sieges glänzte noch
aus .Olgas Gesicht, indessen Meta es nicht verbergen tonure,
datz sie die himmelblaue Bluse ein paar Tränen gekostet
hatte . Tante Charlotte Ijatte sich von der Bank im Wagen
erhoben und ries den Ankommenden entgegen : „Aber
Kinder , es ist ja schon halb, drei, die Waldbahn wartet
doch nicht."

Hier Olga, hier Meta , —, kreischten jetzt die Stimmen
der übrigen jungen Mädchen durcheinander. Eine jede
von den Damen rückte ein bischen, um den Zuspätgckom-
menen noch ein Plätzchen frei zu machen. Nur an Fräu¬
lein Schäfer dachte keine, sie stand, die Jäckchen ihrer bei¬
den Schutzbefohlenen auf dem Arm, mitten in dem Wagen
und hätte die Fahrt ruhig in dieser wenig angenehmen
Situation zurücklegen können, wenn nicht Tante Charlotte
selber ein Einsehen gehabt und auch noch für sie ein Eckchen
besorgt hätte.

Ter 27 jährige Pfarrer war dermaßen in Anspruch
genommen, daß er die Ankunft der Damen gar nicht
bemerkt, geschweige denn , daß er er gesehen hatte , daß Frieda
Schäfer noch ohne Sitzplatz war.

Tie graue Windhündin Nana auf dem Schoße, saß
Jenuh Lindheimer in der Ecke des Wagens und maß Meta
mit einem beinahe feindseligen Blicke von oben bis un¬
ten . Tann lächelte sie spöttisch und flüsterte ihrer Nach¬
barin leise ins Ohr : Nein , wie diese Meta wieder ein¬
mal anssieht , die blaue Bluse, ha, ha, da hat die alte
Leichter ja wieder ein Meisterstück mit gemacht."

Im Innersten boshaft und doch befriedigt über ihre
Bemerkung, kniff sie Nana in das Bein , so daß das Tier¬
chen einen Schmerzensschrei ausstieß , der aber von dem
Pfiffe des Schaffners und dem Rattern der sich endlich in
Bewegung setzenden Waldbahn übertönt wurde.

(Fortsetzung folgt.)

jgßm _
Erschlaffte Nerven

aufgefrischt
durch den täglichen Genuß des
ebenso leichtbekömmlichen wie
nährstoffreichen, altbewährten

Kasseler Hafer-Kakao
Tausendfach ärztlich empfohlen.
(Nur echt in blauen Kartons
für 1 Mark, — niemals .losei)

staltung von Kursen zu fördern , insbesondere auch die
Gründung von Arbeitsstätten vorzunehmen und die er¬
forderlichen Auskünfte zu erteilen . Ist das Institut auch
nach seiner Gründung als ein preußisches anzusehen, so
wird es doch an dieser seiner Wirksamkeit durch die Kom¬
petenzfrage nicht gebunden sein.

Auf Anfrage der welfischen Abgg. Kolshorn  und
Frhr . v. Schele,  ob Eltern , die in durchaus gesicherten
Verhältnissen leben, verpflichtet seien, ihre nur im eigenen
Betriebe mitarbeitenden und bei ihnen wohnenden Kinder
in den Landkrankenkassen zu versichern, erwidert Ministe¬
rialdirektor Caspar:  Es kann nicht als allgemeine Regel
gelten, daß der Nachweis eines bestimmten Vermögens ver¬
langt werden darf . Das ist nur in besonderen Fällen zu¬
lässig. Auf Anfrage von fortschrittlicher Seite , ob der
Reichskanzler entsprechende Maßnahmen zur Beseitigung
der fortgesetzten schweren Uuglückssälle auf dem Flugplatz
Johannisthal zu treffen gedenke, der in hervorragendem
Maße zur Ausbildung von Fliegeroffizieren dient , teilt
Vizepräsident Paasche  mit , daß die Anfrage nach einer
Erklärung der Regierung erst später beantwortet werden
könnte.

Darauf wird die zweite Lesung des Etats des R e i chs -
amts des Innern (19 . Beratungstag ) fortgesetzt. Die
Resolution zum Reichsversicherungsamt wegen Bereitstel¬
lung der Rücklagen der Berufsgenossenschaften für den ge¬
nossenschaftlichenPersonalkredit , wegen höherer Renten bei
den gestiegenen Löhnen, wegen Erklärung des Begriffes
Facharbeiter und wegen Vorlegung einer Denkschrift über
die Durchführung des Heilverfahrens werden angenommen,
die Denkschrift über die Rücklagen der Berufsgenossenschaf¬
ten wird einer Kommission überwiesen. Es folgt das Kapitel
Kanalamt.

Abg. Legien (Soz .) : Die Arbeitsverhältnisse der
Schleusenarbeiter sind unerträglich . Die Berechnung der
Löhne und Ueberstunden würde man im Privatbetrieb be¬
mogeln nennen.

Abg. Hoff (Vp .) wünscht Rücksichtnahme von Seiten
des Kanalamts auf die kleinen Küstenschifferund Gewerbe¬
treibenden, die oft zehn bis zwölf Tage liegen müssen, ehe
sie durch den Kanal kommen.

Ministerialdirektor v. Jonquieres:  Die Zahl der
ausländischen Arbeiter beim Kanalamt ist erfreulicherweise
von 36 auf 25 herabgegangen. Den Unternehmern können
wir nicht die Verpflichtung der Lohnerhöhung bei Liefe¬
rungsvergebungen auferlegen. Ein Mogeln der Kanalver-
waltnng bei Berechnung der Ueberstunden ist ausgeschlossen.
Eine gewisse Unregelmäßigkeit beim Kanalbetrieb ist nicht
zu vermeiden, da bei gutem Wind natürlich viel Schiffe
ankommen, die dann im Hafen warten müssen.

Beim Kapitel Aussichtsamt für Privatver-
sicherungen  fordert Abg. Giesberts (Ztr .), daß Un¬
fälle des täglichen Lebens, soweit der Betreffende sie bei
der Betriebstätigkeit erleidet , entschädigungspflichtig sind.

Abg. Doormann (Vop .) will die Versicherungsan¬
stalten , deren Geschäftsbetrieb sich auf mehrere Bundesstaa¬
ten erstreckt, dem Aufsichtsamte unterstellen.

Abg. Giebel (Soz .) : Für die Versicherungspflicht
von Privatangestellten sollte weniger die jeweilige Beschäf¬
tigungsart als die allgemeine Stellung des einzelnen maß¬
gebend sein. Die ungeheuren Summen , die aufgestapelt
werden, sollten nicht an Bergwerke, sondern an Bauge¬
nossenschaften verliehen werden.

Ministerialdirektor Caspar:  Die Landesversiche¬
rungsanstalt ist auf der Selbstverwaltung aufgebaut . Da
können wir nicht eingreisen. Das gilt auch für die An¬

lage der Kapitalien . Beleihungen von Gruben , Bergwerken
ustv. sind unzulässig.

Abg. Wallenborn (Ztr .) : Private Versicherungen,
die das gemeinnützige Unternehmen der Volksversicherung
in die Hand genommen haben, sollen nicht schlechter ge¬
stellt werden als die öffentlichen Versicherungen.

Abg. v. Winterfeld (kons .) : Die öffentlichen Ver¬
sicherungen haben in einer gewissen Notwehr gegenüber
den privaten gehandelt. Die LcbeWversicherung ist die beste
Art zu sparen.

Abg. Doormann (Vp .) wünscht baldige Einigung der
öffentlichen und privaten Versicherungen.

Staatssekretär Delbrück  erklärte , daß die Unterstel¬
lung der Versicherungen, die ihre Tätigkeit auf verschiedene
Bundesstaaten ausdehnte , unter die Aufsicht des Reichsver¬
sicherungsamtes nicht anginge und die Einigung der pri¬
vaten und öffentlich-rechtlichen Versicherungen in Aussicht
stände.

Zur Verwendung der Gelder der Versicherten sprachen
die Abgg. Schwarz (Ztr .), Goetting (ntl .), Winter-
f e l d t (kons.) und Heine (Soz .). Samstag Weiterberatung.

Preußischer ÄLMdtLg.
Abgeordnetenhaus.

26 Sitzung vom 13. Februar.
Es wird beschlossen, das Urteil gegen den „Vvrwärts "-

Redakteur Wachs wegen des Artikels „Reaktionäre Affen¬
komödie" im „Reichsanzeiger " und im „Vorwärts " ver¬
öffentlichen zu lassen. — Die Beratung des Etat des
Ministeriums des Innern  wird fortgesetzt.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (fk .) : Dem Aufruf der Natio¬
nalliberalen zu gemeinsamem Kampf gegen die Sozialdemo¬
kratie folgen wir gern . Tann , müßten aber auch die
Nationalliberalen in Baden und Bayern dem Großblock
fern bleiben. Bedauerlich ist, daß die Fortschrittler wieder¬
holt Bündnisse mit den Sozialdemokraten abgeschlossen
haben. Das Koalitionsrecht wollen auch wir nicht antasten;
wir würden es tun , wenn die Sozialdemokratie mit ihm
Mißbrauch treiben wird . Wenn der Ostmarkenverein sich be¬
müht hat , Ruthenen anstatt der Polen zu uns zu führen, so
hat er sich damit ein großes Verdienst erworben. Tie
galizischen Polen haben stets die großpolnische Bewegung
in unseren Grenzbezirken unterstützt. Auf den blödsinnigen
Gedanken, Preußen vom Reich zu trennen, -kann man nur
in der Fastnachtszeit kommen. Fortschrittler und Sozial¬

es
demokraten haben den Reichstag zu einem 'fl , JrfllIT
Votum gegen den Reichskanzler sortgerisien, ^ itfgtfiT
tätlicher Angriff gegen unser Heer gedacht war. [C(JJ 1 "
ein starkes und mächtiges Preußen . (LebW „ 1
rechts.) I .^ l!

Abg. Rvesicke (kons .) : Tie Einführung °LJ 1
nalen Volks-Versicherung ist angesichts der P tfl « It  ®
schen „Volksfürsorge" eine sehr wichtige SwP Jt </ a|
lund und Preußentag sind entstanden als Reâ mt
Verletzungen der Empfindungen der Preußen h
m Seite . Wenn einzelnen Rednern die Zuwst5 • 1£
gen ist, so soll man sich doch klar machen, j  ssj
eigentlich gewollt haben . Tie nationalliberale ^ ^ bmit Schuld
im Reiche.

an der heutigen Stärke der ©03 10dn
rf,

Sie,
«n
e br

Wir gehen in den Kampf gegen,
demokratie mit dem Ruf der alten FreiheitslA
Gott ! (Stürmischer Beifall rechts, ironische® » -
bei den Soz .) . Jtu?

Abg. v . Campe (ntl .) : Reden wie die_e e
hält man im Zirkus Busch, aber nicht vor ernsten ^
Man geht neuerdings im Lande geradezu krebi
Gefa'hr der Demokratisierung . Mit den
Bundes der Landwirte können wir nicht mitP
Preußenbund ist ein Rückfall in die Mnverfte
Partikularismus.

Abg. Steputat (kons .) : Tie .Polen P
Vernichtungskampf gegen die litauische Sprache.
Prozession mußte ein Geistlicher mit dem A»
vor den Polen in die Kirche flüchten.

len
sen

Abg. I m b u s ch (Ztr .) fordert Fortsetzung
Alle entgegenstrebenden

werden.
Ström »"-

M
Reform,
bekämpft
In einer Geschästsordnungsdebatte wird ..

knecht (Soz .) zur Ordnung gerufen, als er »»sti
Lärm der Rechten erklärt , der Abg. Frhr . W' J
als Verteidiger der bewaffneten OffiziersfeigP ' Sy,
wehrlose Volk aufgetreten . 4 ' 3%

Darauf begründet Abg. S' chmedding  ^
Antrag auf Uebernahme der Fürsorge für die (P, , »
lichcn Geisteskranken durch den Staat , soweit st P' jj^
Landarmenverbänden obliegt. *%

Minister v . Dallwitz:  Ich habe gectctt . v^
Bedenken. Für den Steuerzahler ist es gleichij g' Wjj
Kosten von den Kommunen oder 'vom Staate •ty!«* ». }s!

Weiterberatung : Sonnabend 11 Uhr. [ •'tte

Die Wirren 'w
NewH 0 rk,  13 . Febr. Nach einem TelegraP . ft.

haben die Aufständischen  bei Los Ccmocst
Cardenas einen Personenzug in die Luft  9 ^-
50 Bundes truppen und eine Anzahl Reisender> $
tötet.  Im Falle eines entscheidenden S 'P mj
ständischenbei Torreon werden in der Hauptstad
befürchtet. Tie europäischen Kolonien haben *
Maßnahmen cingeleitet. Flinten und Maschine
den aus die englische Gesandtschaft geschasst.

Vom Balkan.
tf;

- Wien,  13 . Febr . Der Kaise  r hat W-JjjSL ^
zuWied  das Großkreuz des Leopoldordens b •jj
verlautet , verlangen die Albaner , daß der Pjstß
nicht zum Fürsten , sondern sofort zum KöWS
miere. j» c-

Frankreich. öC0Mi
Mehrere hervorraS£ j IUI— Paris,  13 . Febr.

Persönlichkeiten, darunter
standes Keller und der

Kammerwahlen eine

Besanxoner Un
im Hinblick auf di

große
Guiraud haben beschlossen, im « moucr an, «ga'--

katholische / Ä
gründe  n, welche an die Stelle des kathouwl̂ ,.kathaML «
Äction liberale treten soll, weil dieselbe bei t
allzu große Rücksicht auf die republikanisast
Landes nähme. Fi
Der Gesuv dhertSzustarrd der

Paris,  13 . Febr. Tie Kammer verlst".
Interpellationen betreffend den Gesund he ' ffIt ,
Truppen  im Osten. Tr . Lachaud such ^ tz
statistischen Materials nachzuweisen, daß Ap'
des neuen Militärgesetzes stets bei der ÄlriM̂ t î
vorgckommen seien, namentlich bei den j]It
Jahrgangs . Lachaud erinnert daran, daßbeso"°
Masern  in 76 Garnisonen herrschten, ^
Nancy und Stain , und S cha r l a chf i

jjcn  gjjßjerjt feien 31, am
Genickstarre 20 und an

nisonen.
an der
auch eine Anzahl Soldaten gestorben.
Winter außerodentlich hart gewesen. . «',r-v ^ llUU il U UC11ll lllj 1 tJUll fl tl
die Bauart der niemals gelüftet
reinigten  und stets bewohnten Käse'

klagte die Ungewißheit, in der man 1'^ . frî ,;
standes der neuen Kasernen befände,
gewisse Hospitäler und Lazarette. 2au . .
angeführten Statistik zählte man ein

. . 2>' rMannschaftsbestande von 717 415 MannfeKitfykranke , 44192 Lazarettkrank - » '
talkranke,  weiter 280 Todcssa

wegen Tienstunfähigkeit Cntla, ! •
Paris,  13 . Febr . Aus Algrer

die Rekruten aus den  An .til
versetzt worden waren , weil sie in I
hast erkrankten,  auch das
vertragen . ^

Telephömsche
Nürnberg,  14 . Febr.

Bierkonsum sich um 6200
ringert.  Die schlechte Lage tL
Antialkoholbewegung werden «l.s O h^,w" ^

Berlin,  14 . Febr . Der MWt --» p‘
die Anbringung von Tafeln ^uiw
vor dem Eintritt in die Fremdes
Höfen der preußischen StaatsbaY



teilt #«1ir'& ^aria
KonW:'' Jrflu tourhp» r ^ r. ®cr  Fabrikant Leon und seine
!Jt ?%fittibpn ~ ?ern  * rt  ^ rer ®tffa in Melun ermordetwar- a . Phn '_“wti. Die Tn-iw w,_ ...hrilt ^ Q ö >U‘»0fn <T\ » . J - ^ ‘vv ‘-v -wvv *.« .*». tl Miumu

Eedolvexx. ~ te  beiden Leichen waren von zahlreichen
LebM Ö0 ^Wn durchbohrt. Alle Türen waren aufgebrochen.

cifl(; Qf>‘t finh ^ ebr. In der Frage der Bagdad-
trt# 1"Sland frr  J tc  Hauptpunkte zwischen Deutschland und

IZt $lx»och (j „ l^ ' e&cltl° bezüglich Frankreichs. Es bleiben
FE ^ ,j Pxtx . ^elherten zu erledigen.Real
-euße»

voll . » ' j- r̂* owv . mix ^u |tuctiuuituuy iui
4 Wien ? ^en regelmäßigen Luftpostdienst eröffnen,

hte dem ^ . F^br . Der hiesige bulgarische Gesand
roPEAa Kn» ? "" ster des Aeußern Grasen Berch

^ Wftar4 J! er ^ ote , die der türkische Gesandte:Suiß^ t6 %rL; er  S 0t -' Die Öer  türkische Gesandte in Sofia
Die >he Rê /chen Regierung überreicht hat, in der die tür-

bürg,  14 . Febr . Die Postverwaltung wird

^k -ta8 °n^ ^ g erklärt , daß die bulgarisch - türkV-
ett- 4k »^ ^ andelsvertragsverhandlungen als
mW 'Uhr « st̂ rn anzusehen seien, da die bulgarische Regie¬
re ebe11*̂ 8Eeif J” QC' btlfe  innerhalb acht Tagen die Gewalt¬

en Hte » "JA 6;n . gegen die Pomaken  beendet sein
erni Unfällen  habe . Gleichzeitig wird in der

Fastnachtsamstag , den 21 . Februar er ., abends
8 1/» Uhr anfangend, in sämtlichen Räumen des

Hotel Metropole

Ein Abend in Wild-West
mit

tnit0:;; ,r. ul3ei)Ctuen  yave. Gleichzeitig wird in der
s1' baß, falls zwanzig Tage nach dem Zu-

,en ,iL # l8e ttdu- bes bulgarischen Parlaments die Pomaken-
m Mlost sein sollte, die türkischen Waren bulga-nocrklal' mit einem Differentialzoll von 50 Pra¬

llen W,
chrache-
im Alle"

§ ^vürden.
für die Schriftleitung: P . Lange, Bad"Ems.

1-agsrsLsus , Fän - en eto . der Fräriebevohner.

Die geehrten Vereinsmitglieder und deren Ange¬
hörige sind hierzu frdl. eingeladen und werden gebeten,
dem Charakter des Festes entsprechend sich zu kostümieren!

Eintritt für Nichtmitglieder 2.00 M.
Maskenkarten für Nichtmitglieder 1.00 M.
Maskenkarten für Mitglieder 0.50 M.
Galeriekarten für jedermann, extra 1.00 M.

setzuH.
ström 1111

wird-E ^ d̂es als Stadtverordneter wiedergewählten
' ^ von \  I, ‘

^tadtoerordNelerr-Sitzrmg.
“ den 16. Februar 1914 , nachm. 4 Uhr.

Tagesordnung:

jx. - des Magistrats:
feighe'" ^ lMng der Obstverkaufshallen.

i?, einer  Obstverkaufshalle beim Rathaus,
ding \ 1 Erhaltungsarbeiten am Schweizerhaus.

E dem Schützenverein über den Betrieb
iweito. ^ lljießstandes im Distrikt Repselskopf.

d!<8Ak wi tlan des Wasserwerks für das Rechnungs-
gegolt . ■̂ • 14.
gleiD'̂ E wr den Schlachthos.
Mate tr das Kanalisationswerk.

?uf Verkauf von Grundbesitz,
c. Alt ^ tQ ait  der Straße nach Fachbach.

' öligen.

Eintrittskarten und Maskenkarten zu haben hei
Herrn W. Schandua, Lahnstr. und Herrn E. Wilhelmv,
Coblenzerstrasse, hier. (645

Der Vorstand.

Stemm-ii.Riiig-Bcicm,Bad Cms.
Sonntag , 15 . Febr .. abends 8,01 Uhr

im Vereinslokal, Gasthaus zur Krone"
Großer Maskenball.

Programm:
t. Kraft Heil. Marsch. 2. Faßpyramiden.

3, Marsch der Gladictnen . 4, Niggcr-Jongner -Riege.
6. Roketen-Galopp. 6. Marmorgruppen.

Karnevalistische Abzeichen sind an der Kasse zu haben.
Die Herren inaktiven Mitglieder nebst Angehörigen sind

freundlichst eingeladen.
Eintrittspreis 75 Pfg., eine Dame frei, jede weitere Dame

und Damenmasken 30 Pfg. (635
Es wird Bier verabreicht. Masken haben von9 Uhr Zutritt.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unterlahn kreis, Sektion Gms.

Die rückständigen Beiträge für den Monat Januar
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beltrei¬
bungsverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems,  15 . Februar 1914. (g7g
Der Borstand.

Tapeten
Ppti  Slip am mUkaufen Sie am allerbilligsten mit

o)o
also schon von 9 Pfg. an per Holle bei

(428

p.  Fehling , Düsseldorf 14.
Smierfriiillkill
gesucht. (651

Bad Ems.

Lehrwadchen
gesucht. (576
Frau A. Klein, Schneiderin,
Bad Ems, Braubacherstr. 18.

2 jüngere (641
Lattfmädchsrr

gesucht.
Wintersbergstr . 4 , parterre,

Bad Ems.

Wift 1 bürd zu dieser Sitzung hiermit eingeladen.
^ den 12. Februar 1914.
^oas'VKX Stadtverordioetenvorsteher.C. Rücker.

'Srf „C °» s dÄstSciMchWc ^ stCms.
ptst°Mlt0 %  den 14. ds. Mts. nachm, von5 Uhrhcn
chine
st.

rohem uub gekochtem

*!,„ Schweinefleisch.
^ 55 be;w. 40 Pfg.

„Pl — Die Schlochthofverwaltung.

i “ T 'rii ^ er 9
-r ^ Profile, bis zu 10 rn Länge, sowie
JüibS 1

hohenfiaufen-Kinc
Römerstraße 62 Bad Emö Central -Hotel

BornehMes Lichtspieltheater.
^8^

Programm zum 14. und !5. Februar 1914.

rragcnv^

niv-L ""

*t iy -k r 1 ; o w
' •to»tD®en ^^ ^üeben (557
$jyll Baer , Oberlahnstein.nTteter Diez.

Hohenstaufen-Revue. Neues aus aller Welt.
Die Ziegenhirtin . Spannendes Drama voll fesselnderMomente.
Rauke als Hinvernisreiter. Urkomischer Schlager.

Ein Sensations-Schlager allerersten Ranges!
Gin medizinisches RatftL.

Sensationelle Kriminalaffäre in 3 Akten. Ein Meisterwerk
der Jnszenierungskunst von ungewöhnlicher Spannung.

Spieldauer ca. 174 Stunde.

chc den 15. « 16. Februar.
[iKf Programm:

Der Erfatzrefervist. Hochhumoristischer Schlager.

Für kommende Saison suchen
1 tüchtigen und soliden

I. Hausdiener,
2—3 kräftige

Küchenmädchen,
2 Serviermädchen u.
1 Seivierlehrmädchen.

Grfchw. Bromet
Hotel de France.

Bad Ems . (601

Mut. KsmrMulk
bei Bad Ems. (629

Ob junq, ob alt.
Ob groß, ob klein,
Wir kehren alle beim Geilich ein.

Fachbach.
Gasch,z.Stadt Coblenz.

Morgen Sonntag
KlavLermrrM. [308|

Verleihe schöne, (636
neue Maskenköstüme.

B . Brüder , Bad E
_Schuistraße 2.

Gesucht zum 1.
tüchtiges

März 1914 ei«
(688

Mädchen,
das auch im Nähen u. Bügel»
durchaus erfahren ist, in kl.
Haushalt zu 2 Damen. Näheres
Haus »Bat1enberg-,Bad Ems,

Lahnstraße 56.

(5fc8Flinkes properes
Mädchen

für Haus und Küche gesucht.
Fran Carl Heher, Bad EmS,

Römerstraße 40.

[626Jüngeres , nettes

Mädchen,
das Liebe zu Kindcin Hai und auch
etwas Hausarbeit mit übernimmt,
gesucht. Zu erfragen in der
Expedition der Emwr Zeitung.

Haus¬
und Zimmermädchkn

gesucht. Näheres s
EiMainzerstratze 3 , Bad

606
!Ms

Jnnge Dame mit Hochschul.
bildung und vorzügl bestandener
Prüfung , auch befähigt, Klavier¬
unterricht zu erteilen, mit feinsten
Umgangsformen, möchte ihre
Kenntnisse in Pensionat od.
vornehmer Familie in EmS
verwerten . Um vollsrändigen
Familienanschluß wird gebeten.
Ausführliche Offerte erbeten unter
M G. 10 postlagernd Leipzig-
Gohlis (644

Suche für die Saison 1914 ein

Kücherrmildchkn
nicht unter 16 Jahren . Zu erst,
in d. Expedition d. Ems. Ze tung.

chê

wvj.
eit «! -’

llhNeueste  Bildergalerie.w Isni* -otraeegareiic.
'Set »« ® Sön &jüßiün. Liebesdrama.

«ine Komische Verwechselung.
Nachtlnstung der Lichtbiidkunst:

«n0htc B.
ltOW, (}'

ncc ^ ^ f1'1'
0m ^ J;

% Bttunis der fdnnaoni Maske

Thür . Cervelatwurst j
Westf . Plockwurst
Delikat - Leberwurst
empfiehlt [617

P « VieS, Bad Ems

Kirchliche Nachrtchte« .
Diez.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 15. Februar.

Morgens 7V, Uhr: Frühmesse
Morgens 9»/4 Uhr: Hochamt mit

Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Sakramentalische

Andacht.
Frücht.

Evangelische Kirche.
Sonntag . 15. Februar, Sexages.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: Phil. 1. 12—2t.
Nachm. >,,2 Uhr: Text: I . Joh . 5,14- 19.

Friedrichssegen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 15. Febr., Sexagesimä
Nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienst'

Rheinisches

i" .

iU®f

fit" Deb, oder
tca^mbea r Tänzerin Helene.

^ " »°° Ä ' S l» . 3 Mm.

Technikum Bingen

diJ‘ °0n vutrüT ' ^ lull3 ln ö »I
Hofschauspielern.

\ \ >.tÛc 5i i*l’lCnCr' Hochhumorist
Cl, öii{l ö* Kraftkünstleriunen

Linderhumor.

Gespielt

Maschinenbau, Elektrotechnik.
Automobilbau, Brückenbau,

Direktion : Prof . Hoepke.

%

% ^Kostüme und-Hüte
;a^A
Md

Kchtsartikel zu außergewöhnlich
A im- (632

- JXncUf«
Zrmmersna « «

Chauffeurkurse.

Ordentliche Frau zum Aus¬
trage « von Brötchen gesucht.

Bäcker Stendebach,
646) Bad Ems.

Braver Junge
kann die Schuhmacherei gründ¬
lich erlernen bei [639

P. Kartenvach Rachf.
Philipp Herpel, Bad Ems,

Grabenstraßc 39.

Braver Junge
kann sofort oder Ostern die
Brot- u. Feinbäckerei

erlernen. GuteBehandlung,gründ¬
liche Ausbildung. (630
Karl Reinhardt , Diez.

PIANINOS-FLÜGEL-HARMONIUIVIS
Vertretung von Steinway &Sons, Bechstein , Berdux,Feurich,Hofberg.Kuhse
Mannborg, Neumeyer,Perzina Sohiedmayer, Thiirmer. Billigste bis hochfeinste
Modelle. Höchster Bar-Rabatt Kleine Raten. Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2- 12 Mark monatlich), bei Ankauf MiPtgntsch-ift. Werkstätte für alle
Keparaturen. Klavier.stimrnn . Auf polieren von Pianos — Pianola _

Phonoia . — Welte-Mignon-P-ano. — Phonola -Piano.

WILH . RUDOLPH in GIESSEN
Grossh . Hess . Hoflieferant Fernsprecher 389 Seltersweg 91

Ich kaufte grosse Posten Waren spottbillig ein und veranstalte hiermit

Billige Serien-Verkaufc-Taae
_X «•• t t n < .. W

Zu Ostern ein braver Junge als

KkUnkrlehrliilg
gesucht. (622

Hotel„Bayerischer Hof"
Limburg a. d. Lahn.
4 ZicgcnlMc

(B sprungfähigu. 1zum Schlachten)
zu verkaufe«.. (603

Wilh . Hammerfchmidt.
Bad EmS, Kemrnenaucrweg 7.

8erien MädchMl-8chiirZ6n, Größe 45- 90 cm lang prima Qual. 1,35 bis 95 4
Serien Knaben-Schürzen „ „ 0.95 „ 28 „
Serien Sweaters „ 2.50 „ 50 „
Serien Prauenstrümpke „ 1,35 „ 95 ..
Serien Unter-Röcke , Wasch- und Woll-Röcke „ „ 4,50 „ 95 n
Serien Herren-Krawatten u. Selbstbinder , Neuheiten 95, 85, 68, 48 „

tl *a " A .ii ^ © | 3 )ot © für Moniirmandou.

B.  L.
Markt 4.

^ © 0 @ © @ @ 00 (© © © © 0000000000000000^
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B.Sehmiemann,



Was t iaaGli t uiiitAIgf  das schönste Vergnügen?Wo hat man am
Ganz allein auf dem

bei Flock ’^ Karl , Bad Ems, Marktsirasse
r
31 W . Myrten  junior

Clara Merten
geb. Blum

V ermählte

Hotel

Stadt Wiesbaden
-Bad Ems.
Von Sonntag ab

ZMZM.
ARstricksK vorr Strümpserr

je nach der Größe von 35 Pf . an, Beinlängen von 40 Pf . an.
Bach «Sc Kettzel , Bad Ems.619)

*§* BruchSeidende +
Eine grosse Wohltat ist mein yatsitsossdss , nur ans
Leder , ohae Feder , bergestelltes „UNIVERSAL .“
Bruchband . Es ist leicht und bequem , bei Tag und
Nacht zu tragen . Für gutes Passen übernehme Garantie.
Jedes Bänd w.nach Maas angefertigt . Mein Vertreter wird am
Mittwoch , 18. Februar v .9— 12 Uhr in Ems,Hotelz. Löwen

Muster vorzeigen u Bestellungen entgegen nehman.
Carl Unverzagt , prakt. Bandagist, Lörrach i . B.

Walibninnstrasse 8. Telephon 475. [614

Mayl'art ’s neueste verbesserte
Säiaulin«M
Asusssrst solide und

dausrhafte Bauart.
Einfachst.Handhabung.
Aussergawöhnl. leicht.
Gang, der einspännigen
Betrieb auch auf hüge¬

ligem Gelände ermöglicht. Exakte u. gieichmässige Aussaat.
25 bis 3ö °/0 Ersparnis an Saatfrucht.

Fabrik laudw.
> Maschinen,

Ausführlicher Prospekt u. Zeugnisse gern zu Diensten.
Auf Wunsch Gelegenheit zur persönlichen Aussprache.
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ffaniilal

Gebrauchte, gut erhaltene SieZsrohre
aller Längen und Dimensionen zu Umzäunungen geeignet,
in jeder gewünschten Quantität, sowie DrahtgrstrHI hat
billigst  nbzugeben , (5Ö7Emil Baer , Oberlahnstem.

Telphon 23.

DarLehrr^
von 50- 1CO0 Mk. an solv. Leute
jeden Standes zu vergeben(Raten-
rückzahlun») Sireng reell und
diskret. (Viele Dankschreiben.)

Dänner & Co , Eaffel,
Untere Karlstr. 7 pr

J&räewffeter
bei billiger JÜdlerunu nurmii
DlTusfeetfot-

Jracktn .-J2eieel7ScLS.ee/uUe/
/är ^ lügeLZu , kauen , bet, •'

H. Berninger, Diez,Wilhelmstr.1.
[218a

Eine abgeschlossene [1961Wohnung
in bester Lage, 7 Zimmer, Küche.
2 Mansarden, Keller- u. Speicher¬
raum, Anteil am Garten zum 1.
April zu vermieten. Näheres bei
Frau Hch. Linkenbach Wwe.

Bad Ems, Oranicnweg.

Kleine Wohnung
zu vermieten Kirchgaffe 27.
Näheres bei Rudolf EtSfeller,

Bad EmS. 1575

Zwei Wohnungen
zu vermieten [580

Hans Normandie,
Grabenstraße, Bad EmS.

Wohnung zu vermiete» ,
gleich oder später. (610
Karl Peter , Silberaustratze 2,

Bad EmS.

Abgeschlossene (624
2 - Zimmer Wohnung

mit Küche und Zubehör p. 1. April
zu vermieten.
Ems, Wintersbergerstr . 13a.

Musikvereinigung Bad Ems,
Sonntag, den!5. Febr., abends8‘/a Uhr
im Theatersaale des Hotels Metropole:

Karnevalistisches Konzertt

Erste Deutschê uroirM 'PdWtiula.

touffeiiF-Schnle
geqrigOA MdilVZ ,Tdef.QAO.
Staatl.beaufsidd.Lehranstalt mit
com. Stellenvermitl!.Prop.gratis,?

(Kappensitzung ).
Eintritt für Mitglieder und die im Besitz von Einladungs¬

karten befindlichen Personen.
Karnevalistische Abzeichen sind  am Eingang zu haben.

Nach dem Konzert : E5AKL/ . |5*7

MARKISEN|
GLASVORDÄCHER

für Läden, Hotels u. Villen.
Os;ar Itiirkiiardt

FimeascWlder-, Scöaukastgnlaör.
Frankfurta.M.,Tel.A.1,1146.

Außer Eours gesetzte
mümm

kaufenI .Bernstein Löhne Ems

Täglnh

Kr . Kindsieisch^
Schwemesteis »!'

FrischeW»s
S-

Rudolf ScknrxP-
Eoblenzerst:. 2̂ ,

~+ ReicfUl'**

beseitigen schnellu
Heiserkeit , rauhe » „
Fl . 0,30 u . 1
akmulig.n schützt
u. Firma Otto
In Lrogerien und Nv j
erhältlich. In Bad -
Aug . Roth

Skr.

Bfm

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Pcrsil gibt es immer noch Hausfrauen , die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll

auszunutzen verstehen.

f

Mühelos , einfach , schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchs -Anweisung:
Für Weißwäsche

löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal 1 /4—’/, Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen . Nach dem Kocher,
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal
4  m klarem , möglichst warmem bis heißem Wasser sorgtältig ausgespült

Jede Zutat von Seife , Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt zu vermeiden , da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkel ’s Bleich -Soda

Alle Schmutz -, Staub -, Schweiß -, Fett -, Kakao -, Tee -, Blut -, Tinten -, A
ja auch Obstflecken verschwinden ; die Wäsche wird vollkommen W

rein und blendend weiß , wie auf dem Rasen gebleicht . ®
Für Wollwäsche

wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35° C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !)
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt , nicht ausgewrungen!
Das Trocknen dar! an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen . Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen

« Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig, sondernMbleibt locker und griffig , Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei W
von Krankheitskeimen , da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen ®

® stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge . ®
Machen auch Sic einen Versuch ; denn

so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

Ueberall erhältlich , niemals lose , nur in Original - Pakelen.

HENKEL &Cie., DÜSSELDORF
f 4

Probieren Si0
Kanth '* ,.H

Spar - Kaff «? "
per Pfnnd

Marls

ImWäscheschrsibE ft
von Monogr sowie
UNgen verschied. AN
sichH.Kuhn . RömerfWMej,^
- -- - iATlfth • 0t{

Schreib,» « '', 4.
zu kaufen gesucht, ®cL .EV:unter B. 495 an h,e

Eine Wadewonnft»ine »*ein Gasherd , eine
und eine GaslarNpft
Sopha umzngshaw^
zu verkanie « . „„ « i
Wilhelnrsallee

Ein tüchtigeriwriger . j,KneE
zu 2 Pferden gesucht
Wirtschaft versteht, g.,

Ehr . B -rlze - , ",
Kohlen- u. Banma?

Suche für . ,in Bad Ems St -»«
Srrvierfra»

Offerte unter
Neuwied.

kg»

M« ‘
8-bung »«« SjStftwis> :iÄ

Henkels Bleich-Soda.

Schwefelfaures
L«4
-li

$>

li
}(
0

5

II
44
4
4
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di Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten
4

ist das crproüle und bewahrle

Stickstoffdüngentittel der praktischen Landwirtschaft

zur Kopfdüngung„»bäm Lrühjahrsdüngu ^'
m

und zur
für alle Kulturpflanzen und
Feld und Garten , auf

auf allen
Wiesen

Bodenarten
und Weide s.

Tansende von Berfu^ srraebnifsr,, der aroße« Vraxis liekerw de« Beweis jÜglJ

dagegen
Schutz gegen PflanzenkrankheU ^ ^
Erhöhte Ernten bis Iv0 °/°
Bessere Beschaffenheit « « »JL
Längere Haltbarkeit der F . tUV

jk Kein Verkrusten der Böden , ksine LogerfruchtM
^ Kein Befall , keine Bergistungögefahr-

tt Reirrgcwrnn pro ha Mk 200, - bis Mk . 300—  nnd mehr.

h Schwefel saures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschafl^ '
^ Händler und Düngemittetfabriken.
^ Ter Preis ist so gestellt, daß die Stickstoffeiuheit im schmefrls. Ammoniak erheblich billiger

Ä !
fjSS

k ; 4
K:

|nV:|SW
■51|! , ,1
! V
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Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen
„r Rat und Auskunft in allen Düngutigs- und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlichour ) gl-

j| Landwirtschaftliche SliMfnuftäjielle der Deiilsche» Ammoniak-Verkaufs-VcreimbdE-

,1

NH.
%. Vf(x >«,
.1 i'*iCe

% >)iti
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^ «grpreis.

. 1 so aw

leinschl.

, dwt'Vê S mit
^ i L § »"' »Nb

Killst , ^ lvr-cher Nr, 7.
chUpp'
erst-.

MT * '

Eniser
(Lkreis-Anzeiger) (Lahn-Bote)

Zeitim
Preise der Anzeige«

Die einspaltige Zeile
oder deren Raum IS Pf.«

Reklamezelle 50 Pf.
Bei Wiederholunge»

Ermäßigung.
Schriftleitung und

Geschäftsstelle:
Eins, Römerstraße SS.

(Kreis-Zeitung)

. « ndn « t d-l» „Amtlichen Kreisblstt " st d» W-iM «!-.
u

f a» **•
SÄ

Bad Ems , Samstag den 14 . Februar 1914 66 . Jahrgang

Zweites Statt-

Technische Rundschau.
Bon Dr. Albert Neuburger.

(Nachdruck verboten.)
I.

^jErmittlung vom Flugzeug aus . — Das „Roneo-i ' -tll 0 Ptrtprr <i -rf -r rtc* t v» Tn *rr <-» -T'»»n VYJnP,.une  eigenartige Signaleinrichtung. — Tic Ruß-
iie* schrist.

?tr ĵ ^undung mit Hilfe des Flugzeuges macht zwar
M . re Fortschritte, hat aber immer noch mit einer

sts Nf bJL Schwierigkeiten zu kämpfen, von denen ein
tnl  Ns„, n Gebiete der Nachrichtenvermittelung liegt. Umt “ oer ocacyricyrenvernnrremng uegr. um

hat, melden zu können, mußte der Flieger
" -Äniis dix ^ Landen oder aber schriftliche Aufzeichnungen

Hei> bn,ln  abgeworfen wurden. Man hat zwar in
V.* ÄE '.die auch Apparate für drahtlose Telegraphie ge-
L ' dst̂ ^ sind̂ ? ^ ĥ E den Flugzeugen ermöglichen.

„die bekannten Störungen und Unterbrechungen,
^ »sŝ ^3Ngen von Nachrichten durch den Feind nicht

^ !% „̂ chstêund praktischste Art der Nachrichtenüber-
^ nach diesen Ausführungen immer noch

I n„ schriftlicher Mitteilungen. Tiefes hat aber
Kn,.®e37cictrlĉ icbene Ucbelstände im Gefolge. Soll eineN Nkb • , e rrevernunve ,m oejoige . i» ou etrte
ist Nb „ ^ ihren Zweck erfüllen, so muß sie entsprechend

i  1 in;er Umstünden sogar derart ausführlich ge-
N Stlicf,°al zur Niederschrift immerhin eine oft nicht
N \ Pe’t nötig ist, während der der Beobachter

gesuch" ^ ^ wcht auf dem Gelände umherschweifen lasten
3}i,2 ctn t daher nicht ausgeschlossen , daß ihm wäh-

ÜtjA "trschreibens so manches entgeht, was unter
" Wichtigkeit wäre. Ist der Flugzeugführer

^ fi Pw! NtFÜ&atf)tcr' w wird er so
kowŵ 'tt ^ Nd̂ 3<lupl gehindert sein, und die Nachrichten blei-
^ ^ a'.--. aus, sind ungenügend, oder aber es muß zu

tiLf *‘0Utt (! PlttP 'iVtnhitrm hnmpnnmmpn VrvpvXntt

und so oft am Nieder--

ftanzösischen
- . .... .. bei dem die

hi Nachrichten ohne jeden Zeitverlust und ohne,
C ' Nun e Beobachtungunterbrochen zu werden braucht.No. ^ ^ vulyrung unrerorocpen zu weroen braucht.

\  Ter Apparat besteht in einer Art von
V .k sein Erfinder „Roneophon" genannt hat.

„? "̂kht, daß der Beobachter in ihn hinein-
^ ode,- . ^ daß er dadurch in der Lenkung des

bedeutet, so läßt dieser sich immer nur dann anwend-en,
wenn dem Flugzeug die Möglichkeit gegeben ist, die Büchse
mit Sicherheit an der richtigen Stelle abzuwerfen. Zu diesem
Zweck muß es oft wette Strecken zurückkehren, es muß
vielleicht feindliche und deshalb gefährliche Linien überfliegen
Tarum erweist es sich als unbedingt notivendig, auch aus
der Ferne Mitteilungen zu senden, die in kilometerweitem
Abstande wahrgenommcn werden können. Ter nächste Ge¬
danke ist nun die drahtlose Telegraphie. Ta der funkentele-
graphtfche Berkehr aber, wie oben bereits erwähnt durch
alle möglichen Ursachen Störungen erleiden kann, hat man
in neuester Zeit noch ein anderes System zur Anwendung ge¬
bracht. Es beruht auf der Abgabe optischer Signale . Tie
französischen Flugzeuge, die mit den hierzu gehörigen Appa¬
raten ausgerüstet sind, weisen eine höchst eigenartige Ein¬
richtung auf. Bringt man auf der Tragfläche ein mit der
Längsachse des Flugapparates Paralleles Rohr an , so muß
duncv, dieses stets Wind hindurchstreichcn. Auch bei voll¬
kommener Windstille bewegt sich der Aeroplan stets so rasch,
daß die vom Winde nicht bewegte Lust mit großer Ge¬
schwindigkeit durch das Rohr hindurchgepreßt wird. Am Ende
des Rohres ist ein Behälter angebracht, der mit Ruß gefüllt
ist. Zwischen beiden befindet sich ein Ventil, das vom Flieger¬
geöffnet werden kann, und das sich, sobald dieser die daran
befestigt und zum Oeffnen dienende Zugleine losläßt , von
selbst wieder schließt. Oeffnet der Flieger das Ventil, so
strömt der durch die Flugbewegung erzeugte Luststrom in d:n
Rußbehälter, der darin befindliche Ruß wird aufgewirbelt
und entströmt aus einer kleinen Oeffnung in Form einer
Wolke. Sobald die Vcntilleine frcigegeben wird, schließt sich
das Ventil und die Rußentwicklung hört auf. Durch längeres
und kürzeres Anziehen der Ventilleine können nun längere
oder kürzere streifenförmige Rußivolken erzeugt werden, die
den Strichen und Punkten des Morsealphabets entsprechen
und die aus weiter Ferne, unter Umständen unter Zuhilfe¬
nahme eines Feldstechers, abgelesen werden können. Tie in
der Luft geschriebene Rußschrift stellt ein gewiß eigenartiges
und bisher noch nicht dagAvesenes Verkehrsmittel dar. Sie
erfüllt aber in vorzüglicher Weise ihren Zweck.

ÄS
V cflö

'ik’N*a6(» Dikse werden dann in eine Büchse
Ä !i°llen°?LF ° ®Ä .E i- -lnaericht-t, daßrWair »« wuctfle ,0 eingerichtet, daß

Ns Erfolgende Stoß keine Beschädigung ihres
Kisk>» vermag. Prüfungen des Roneophons,

Nho ->? - Nugfeld durchgeführt wurden, haben
un Zitate ergeben.
'(irfu.; PjluN die Art der durch das Roneophon
tẑ ^ enübermittlung einen großen Fortschritt

der Ausforschung des Geländes bchin-ersitz ^ . . —„ v„ _ _ _
nlf ur„„iiil %£ * Störung der Aufnahme durch das Ge-

^stiftund  der Propeller findet nicht statt, da
: . Tie die menschliche Stimme in Bewegung
^NexA^ 'snahme erfolgt entweder auf einer Walze

afi ft„5 ctöe- Diese werden dann in eine Büchse

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Naqoruck verboten.)

Zur We!te«l«ge!
Was wir seh'n im Wetterbilde,

Zeichnet auch die Weltenlage,
Heute streng und morgen milde,
Unbeständig alle Tage
Wetter , Stimmung , Weltenlage/
Aendern sich von heut' aus morgen,
Und dabei hat ohne Frage
Jeder Mensch so seine Sorgen!

Sind die alten überstanden,
Tann erscheinen flugs die neuen,
Und so ist's in allen Landen,
Keiner kann sich sorglos freuen.
Sorgen haben die Nationen,
Ihre Wehrmacht sich zu schaffen,
Tenn die Welt starrt von Kanonen
Und von sonst'gen Feuerwaffen!

~j im- iV'-in—rimiipfw

die Geschwister.
bnscherz von Egon Noska.

f^ t von s» (Rachdruck verboten.)
F - Eeultvitz hatte es sich geschworen, daß^arte es sich geschworen, daß

e^ enw e!! ä)»ökatt endlich zur Verlobung mite tllülia > Sur Verlobung mit
vielnwn- ; mtuncn  mußte . Tag er der Be-
h jg < ^ ^ nen Lore war , wußte man in der!a. h„a u r ^ üre  mar , wußte man ln der

Kt > > K **uon p«i, t 11 ^kuoer , oer junge
bereits I,l U}ÜT'cn in  der Hauptstadt , wohin

N ? eN. -- drangen luar, daß die Verlobung

seiner Schwester geftü" I» ».''ch nikbl X- i U (einer Schwejrer gelchrre- ;
NS ! ? fot Int JT?  Smr .m und solle dem Leut - !

^ "e - er ^tC ,ei, endlich ihr Jatoort geben, '>7!ibn7 ^ womöall̂ "" ' rT m]  U)r 8ebeu' !
Neil INN.. ^ erleben, daß er sich noch z

^mTm S schließlich einem deutschen̂
' C Nafeĥ nr wenn er sich von einem

Ci  lwtte 'den ^sühren lassen wolle.
HK, Mt "1

VS .Nt. wtte dem M ' r en lüften wolle-
C "recht uupeÄ .der geschrieben, daß sie"recht geicyrreoen, oag jle

Lobten, vergnügten Winter"
w»ê Nas "Nl'Mchtsballe also würde es

VHf, 'it&tsr ',, ’-h wie Pr ' --'-'.evvung ,ern.
ksS ifcStÄS TN-

" »us niix '- - »"-»»vurre ar 0
Tel«.

fott (
l den

lf‘£
' KlS °i me tn  i °erde, der den Höhe-
f "ks, K e m Cchwxsj.,,„s ' . Mar ausgemachte Sache,

V . CiSf ‘ fi « L « klagte, daß er eigentlich
^ konim̂ e. Wenn̂ r? " ihm jetzt die Arbeit

Nerb'e er
Utn  ein Kns. -seinen ; er habe aberKosttini

»v? und  es im bekümmern, sievn„ . dt abnon». km Hotel rnm milaenpn* De«: »un ön'rl ubgeben Hotel zum güloenen
itev. sKnch aus bi?ei J ®”' bovt  werde er sich

d7n ?.u tun nntzSuw Ball erscheinen,
iw sich erdachtes ^oute sic einenum den Leutnant

von Brenlwitz zu necken. Als der ihr kurz vor denr
Ball wieder versicherte, wie er sie schätze, sagte Lore:
„Tas haben mir viele gesagt, Herr Leutnant . Ich wette,
daß mich andere noch mehr schätzen und besser kennen
als Sie . Ich gebe demjenigen, der mich am Faftnachtsüall
zuerst erkennt , die Erlaubnis , mich zu umarmen und zu
küssen. Ich fürchte, Herr Leutnant , Sie werden es nicht
kein'"

„Ich werde mich bemühen, meine Gnädigste, und nur
eines ?"

„Und  daS wäre — ?"
„Tag Sie , meine Gnädigste, mich auch ein ganz klein

wenig schätzen, so daß^ Sie einem anderen es nicht leich,-
ter macke,' als mir , das Rätsel zu lösen!"

Lore lachte nur und sagte nichts. Erkennt er mich
wirklich eher als mein Bruder , dem ich mein Kostüm
verraten werde, — was ich übrigens für ausgeschlossen
halte , — so ist's nicht allzu schlimm. Dann verlobe ich
mich eben noch auf dem Ball mit ihm. Erkennt er mich
nicht, necke ich ihn noch gemeinsam mit Kurt . Ein ande¬
rer aber soll mich ganz sicher nicht erkennen.

So bereitete sie denn alles sorgfältig vor ; selbst ihre
Mutter wußte nicht, als was sie erscheinen werde, Ihr
Hochländerinnen -Kvstüm aus ganz schottischem Stoff hatte
sie ganz im Geheimen machen lassen und auch das Kostüm
für den Bruder aus gleichem Stoff . Sie sah
in ihrem Kostüm entschieden breiter aus und kleiner,
als sie in Wirklichkeit war , dagegen stellte sie mit Ge¬
nugtuung fest,  daß ihre Mutter , die in einem feschen roten
Svenzer ging, in diesem Kostüm große Aehnlichkeit mit ihr
hatte und wohl für sie gelten konnte.

An den Bruder schrieb sie von der Neckerei mit dem
Leutnant und bat Kurt , darauf einzugehen: er möchte,
sobald er in den Saal trete , auf sie, die ein Kostüm
Von gleicher Farbe habe, zueilen , sie umarmen und sie
küssen.. Ter Bruder versprach es . Der Ball kam. Lore

Tenn gar wetterwendisch walten
Leider des Geschickes Mächte;
Um den Frieden zu erhalten,
Ist man fertig zum Gefechte.
Doch die gute Wehr ist teuer,
Ihre Kosten machen Sorgen,
Darum Mhl' man seine Steuer,
Und man ftihlt sich wohlgeborgen!

Aber solcher Sorge ledig
Machten sich die Bauern Schwedens,
Nach dem nordischen Venedig.
Zogen sie trotz Gegenredens,
Und wohl über dreißigtausend
Kamen da herangczogen
Und verkündeten es brausend,
Taß der Wehrmacht sie gewogen!

Wärme lag in diesem Zuge,
Doch erMtend gleiches boten
Schwedens „Sozi " im Bezüge
Ans die Zahl mit gleichen Quoten.
Ach verkennen läßt sich nimmer,
Wie die Strömung so verschieden,
Doch Europa ist noch immer
Weit entfernt vom Völkerfrieden!

Aus dem Balkan nota bene
Sieht man ständig Zwiespalt tvalten.
Und um Chios, Mhttlene
Kann sich leicht ein Krieg entfalten,
Taß der Völkerfrieden siege,
Glaubt man nicht, wenn Mars so nah ift>
Und man spricht vom dritten Kriege
Noch so lange, bis er da ist!

Aber ob auch dort die Wirren
Immer noch zu denken geben,
Läßt Prinz Wied sich nicht beirren,
Großem Ziele nachzustreben.
Möge als der Fürst , der rechte, ;
Nunmehr er den Einzug halten,
Mögen seines Schicksals Mächte
Hier nicht wettertvendisch walten!

Mancherlei macht dieser Tage
Dem und jenem noch viel Sorgen,
Wetter , Stimmung , WeltenLlge
Aendern sich von heut auf morgen
Nur in Teutschland lebt der gute
Bürger jetzt beschaulich weiter,
Tenn es ist ihm wohl zu Mute
Durch den Wehrbeitrag!

Ernst Heiter.

Industrie , Handel und Gewerbe.
—^ Verschärfte Aufsicht üb er Gasthäuser

und  S cha n kst e l l e n will ein Gesetzentwurf bieten,
der soeben fertiggestellt und vom Bundesrate genehmigt
wurde. Auch Schankwirtschasten mit nichtgeistigen Ge¬
tränken sollen fortan der Konzcssionspflicht unterliegen,

kostümierte sich in der Stadt bei einer Dante , die ganz in
das Geheimnis eingeweiht war und den Ball nicht mit-
mackfte.

Tann betrat sie den Saal , tvo sie sofort ihre Mutter
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da in ihnen oft Alkoholika ausgeschänkt werden und auch
sonstiger Unfug verübt wird . Unzuverlässige Personen sollen
dadurch mehr als bisher von oem Schankgewerbe sernge-
halten werden. Tie Eröffnung aller genehmungspslihi-
tigen Betriebe wird von der Bedürfnisfrage abhängig ge¬
macht Tie bisherige fakultative Befugnis wird in eine
reichsgesetzliche Neuordnung umgewandelt . Ueber die Ver¬
wendung weiblichen Personals wird bei der Verschieden¬
artigkeit der Verhältnisse das Bestimmungsrecht den einzel-
staatlichen Regierungen überlassen bleiben. Tie weiteren
Bestimmungen gelten Singspielhallen , Kinematographen-
theateru und Rummelplätzen , von denen eine besonders
wichtige, der Polizei das Recht gibt,- die in manchen Lokalen
eingcsührten Orchestermusiken und Automatenkonzerte zu
verbieten , wenn die Nachbarschaft unter deren Lärm
leidet.

DeutsÄlaud
— Ter Kaiser über das Wehr st euer - Ergeb¬

nis . Bei der Uebung der Berliner Feuerwehr zog der Kaiser
den Berliner Oberbürgermeister ins Gespräch. Der Kaiser
war vorzüglicher Laune und plauderte in seinem munteren j
Tone über allerlei Berliner Fragen. Der Monarch sagte
u. a., wie das „B. T." mitteilen kann, daß er mit dem
Opcrnhausentwurf Hoffmanns durchaus einverstandensei, und
daß er sich um die anderen Projekte nicht kümmere. Er
sei der Bauherr, und er bezahle den Bau aus seiner Tasche,
und deshalb brauche er Such nicht andere Leute um ihre
Ansichten zu fragen. Ter Kaiser sprach auch seine Freude
über das gute Ergebnis der Wehrsteuererklärungen aus . Scher¬
zend meinte er, nun hätten die Städte doch wenigstens
Geld! Er selbst sei übrigens mit gutem Beispiel vorangegangen.

Rückfiemg Ser Wiehpreife.
Im Laufe der letzten zwei bis drei Monate sind die

Fettviehpreise unter vorübergehenden Schwankungen nach
und nach nicht unerheblich heruntergegangen . Für Ochsen
betrug der Rückgang in bester Ware in Köln und Chemnitz i
9 Mark , Bremen 8 Mark , Frankfurt a. M . und Breslau \
7 Mark , Leipzig und Elberfeld 6 Mark , Berlin , Hamburg
und Mainz 5 Mark , Dresden , Dortmund und Hannover
4 Mark usw. für 50 Kilogramm Schlachtgewicht. Kühe
sielen wie folgt im Preise : Breslau 11 Mark , Köln 10
Mark , Chemnitz 9 Mark , Berlin und Dresden 8 Mark , \
Leipzig 7 Mark , Hamburg und Bremen 6 Mark , Frankfurt
a . M., Essen und Hannover 5 Mark , Dortmund und Mainz
4 Mark usw. Ganz außergewöhnlich sind die Schweine¬
preise gefallen, nämlich um 10 bis 11 Mark für 50 Kilo¬
gramm Schlachtgewicht. Das Fallen der Viehpreise in
Deutschland übt auch seinen Einfluß in Dänemark aus . —
Interessant Wird es nun zu sehen, wie sich die Fleischpreise
im Kleinhandel unter dieser Einwirkung gestalten werden.

Hof- und Personalnachrichten.
— Verlobung des Staatssekretärs von

I a g ow. Am 7. Januar fand auf Schloß Arnsburg in Hessen
die Verlobung des Staatssekretärs v. Jagow  mit der Gräfin
Luitgard zu Solms -Laubach, jüngster Tochter des verstor¬
benen Grafen Friedrich zu Solms -Laubach und der gleich¬
falls verstorbenen Gemahlin, geborenen Gräfin zu Stolberg-
Mernigerode, statt. Der Leiter des Auswärtigen Amtes, Gott¬
lieb von Jagow, ein geborener Berliner, steht im 51. Lebens¬
jahre, die Braut im 34.

Aus den Parlamenten.
— In der Bndgetkommission des Reichs¬

tags  wutde bei fortgesetzter Beratung des Marineetats
regierungsseitig festgestellt, daß sich die kaufmännische Buch¬
führung auf den Werften nicht bewährt habe und daß man
daher genötigt sei, zu der alten kameralistischen Buchfüh¬
rung der Beamten überzugehen, die jedoch durch einen kauf¬
männischen Einschlag verbessert werden würde. In den
Jahren 1910 bis 1912 wurden auf der Wilhelmshavener
Werft mit der kaufmännischen Buchführung Versuche ge¬
wacht . Obwohl die Beamten gern bereit waren , nach der
neuen Methode zu arbeiten , die vom Reichstage s. Zt . ge¬
wünscht worden war , mußte man doch zu dem alten Ver¬
fahren zurückkehren, da dem Obersten Rechnungshof die
Nachprüfung bei der kaufmännischen Buchführung erschwert
wutde . — lieber die Zuständigkeit in Schulsachen
ist dem preußischen Herrenhause ein Gesetzentwurf zuge¬
gangen, der einen Teil der Maßnahmen bildet, die auf allen
Gebieten der Verwaltung zur Vereinfachung und Beschleu¬
nigung des Geschäftsganges getroffen werden. Daneben
sollen laut „Tag " auch auf dem Gebiete des Privatunter¬
richts und Privatschulwesens neue Kontrollen eingeführt
werden.

sah, die aber , wie Lore mit Genugtuung wahrnahm , sie
nicht erkannte . Halt , das dort konnte der Leutnant von
Breulwitz sein ; sie hatte es herausgebracht , daß er in
einem altdeutschen Ritter kost üm komme. Jetzt heiße es,
auf der Hut vor ihm sein : dort ging er an ihr vorbei,
sah sie scharf an , — ihr stockte das Herz dabei, — ging
aber schließlich weiter , — richtig auf die Mutter direkt
zu. Er geht um sie herum, noch einmal , nun ist er
seiner Sache sicher; er umarmt sie und küßt sie, und die
Mutter geht richtig aus den Scherz ein , dort gehen sie zärt¬
lich Arm in Arm dahin.

Eben kommen sie in Lores Nähe, da stürzt der Hoch¬
länder auf sie, Lore, hinzu, hebt den Mundlatz der Larve,
küßt Lore herzhaft ab und umarmt sie.

„Willkommen, Kurt/ ' sagt Lore, „der Scherz ist glän¬
zend gelungen. Sieh , dort geht der Leutnant von Breul¬
witz, der die Mama für mich hält und abgeküßt hat ."

„Ach, nein , meine Gnädigste, Sie irren sich. Tas ist
Ihr Herr Bruder , der seine Mutter zärtlich begrüßte . Er
war so freundlich, sein Kostüm mir abzutreten !"

„Ach, das ist häßlich !" rief Lore ärgerlich.
„Häßlich, Lore, er tat 's für einen, der seit Monaten

nach einem Kuß von Ihnen schmachtet und nun hofft, er
wird noch eitlen Verlobungskuß bekommen!"

Ta kamen auch schon die Mutter und der Bruder .
hinzu, und den vereinten Kräften gegenüber mußte sich die
bereits eillgenommene Festung nun völlig übergeben.

I— In der Budgetkommission  des Reichstages
wurde regierungsseitig mitgeteilt, daß dem Reichstag nächste
Woche ein Gesetzentwurf über die Regelung der Beleihung
von Grundstücken im Erbbaurecht  zugehen würde.
Tie Petition wegen Bewilligung einer, halben Million zur
Unterstützung der Wagner - Festspiele  in Bayreuth
wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. -—- Die
Kommission für das Spionagegesetz  beschloß lebens¬
längliche Zuchthausstrafe, wenn dem Täter ein verratenes
Geheimnis in seiner Eigenschaft als deutscher Beamter oder
Militärperson zugänglich war, und wenn der Verrat einen
schweren Schaden für die Sicherheit des Reiches zur Folge
hatte, bezw. der Täter solchen Schaden vorausgesehen hatte'.

Rußland.
— An dem russischen Regierungswechsel,

der soeben vollzogen wurde, hat auch Deutschland ein
unmittelbares Interesse . Ter im 63. Lebensjahre stehende
Kokvwzow,  der seit 1906 Finanzminister und seit der
Ermordung Stolypins 1911 Ministerpräsident war , hat
sich als besonnener und friedfertiger Staatsmann bewährt
und an deutschfeindlichen Intrigen keinen
A n t e i lZehabt . Ter Minister des Auswärtigen , Sasonvw,
gleicht zwar in dieser Beziehung dem zurückgetretenen
Ministerpräsidenten ; es bleibt jedoch abzuwarten , ob -er
unter dessen Nachfolger Goremhkiu seine Politik wird un¬
verändert fortsetzen können. Goremhkiu ist Erzreaktionär.

Luftschiffahrt.
(—) Berlin,  12 . Febr . Die Generalinspektion des

Militärverkehrswesens hat wegen der erneuten Unglücks-
sälle in Johannisthal  den aus den Flugplatz kom¬
mandierten Offizieren das Fliegen  aus diesem Platze
verboten,  bis Maßnahmen getroffen sind, die die Ge¬
währ geben, daß solche Vorkommnisse sich nicht wieder er¬
eignen.

Aus BKÄ Ems mb  Amgegend.
Bad Ems,  den 14. Februar 1914.

e Emser Kaiser -Regatta . Tie 39. Emser Kaiser-
Regatta findet am 5. Juli zu Bad Ems statt . Tie Lei¬
tung liegt wieder in Händen der Frankfurter Ruderge¬
sellschaft „Germania ".

e Literarische Bereinigung . Else v. Levetzow, die
am nächsten Montag , abends 872  Uhr , im „Schützenhof"
ernste und heitere Dichtungen frei aus dem Gedächtnis vor¬
tragen wird, ist von der berühmten Franziska Ellnienn-
reich ausgebildet worden und hat in vielen Städten
Deutschlands als Sprechkünstlerin die größten Erfolge ge¬
habt . So schreibt z. B . die Weser-Zeitung : „Ter erste
Unterhaltungsabend der Bremer Logen vermittelte -den
Besuchern die Bekanntschaft mit Else v. Levetzow, einer
Vortragsmeisterin aus Hamburg , die sich mit echter Künst-
lerschast ihrer dankbaren Aufgabe entledigte . Tie junge
Tame verfügt über ein klangvolles, modulationsfähiges
Organ und eine vortreffliche Mimik , besonders sympa¬
thisch berührt die feine Art und Weise, mit der sie sich in
den Geist der Lichtungen zu versenken und ihn den Hörern
zu vermitteln weiß." Else v. Levetzow hat auch die Ehre
gehabt, vor den Großherzögen Von Hessen und von Meck¬
lenburg -Schwerin recttieren zu dürfen . Tas Programm,
das die Künstlerin für ihr Auftreten in Ems zusammeuge-
stellt hat , ist sehr abwechslungsreich. Es enthält Dichtun¬
gen von Goethe, Liliencron , Ostini, Hvsseusthal , Khber,
Charlotte Niese, Else Grüthel und ist zum größten Teil
heiteren Inhalts.

e Der Mannergesangverein „Sängcrlnst " wiro seinen
Maskenball am Fastnachtssonntag im Werlburger Hof ab-
chalten. Tie Veranstaltung , die den Charakter eines Ge-
-iudelalles tragen soll, wird ven Besuchern viel Ucber-
räschung bieten . Besondere Abwechslung bringen humo¬
ristische Aufführungen , Kvtillontänze usw.

c Der Ring - nnd Stemmvercin veranstaltet am mor¬
gigen Sonntag seinen Maskenball im Saale zur Krone.

e Hohenstaufen -Kino . Aus dem neuen äußerst reich¬
haltigen Programm hebt sich in erster Linie die dreiaktige
Kriminalaffäre : „Ein medizinisches Rätsel " hervor . Ver¬
saßt von Franz Hofer, ist dieser Sensationsschlager ein
Meisterwerk der Jnszenierungskunst von ungewöhnlicher
Spannung . Zu erwähnen sind ferner noch,: „Tie Ziegen¬
hirtin ", — . ein spannendes amerikanisches Trama , —
die Humoresken „Ranke als Hindernisreiter " und „Ter
Ersatzreservist" sowie „Tie Hohenstaufen-Revue."

ANS DieZ NRÄ Amgegend.
Diez,  den 14. Februar 1914.

d Lichtspicl -Thcater Diez . Die Vorführung von „Quo
vadis?", die von mehreren Kinobesucherngewünscht wurde,
ist leider nicht mehr möglich, da der Film während der
Jahresspielzeit zu sehr abgenutzt und auch nicht mehr voll¬
ständig ist. Dagegen wird Sonntag und Montag mit anderen
Neuheiten gedient, mit einer Prachtleistung der Kinemato¬
graphie „Tas Geheimnis der schwarzen Maske" oder „Tas
Debüt der schönen Varietee-Künstlerin Helene", eine über¬
raschende Knnstschöpfung in drei Akten, gespielt von rus¬
sischen Hofschauspielern. — Wir sehen -dann die „Geschwister
Abtena", zwei graziöse Kraftkünstlerinnen. — Bei dem hei¬
teren Teil ist besonders hervorzuheben: „Wie Max eng¬
lisch spricht", eine wundervolle Humoreske, verfaßt und ge¬
spielt vor Max Lindner."

Sitzung der Stadtverordneten,
zu Diez am 13. Februar 1914.

Anwesend der Vorsteher Bühl und 15 Stadtverordnete,
vom Magistrat Bürgermeister Scheuern.

Zunächst erfolgte die Amtseinführung der wieder- bezw.
neugewählten Stadtverordneten Wilhelm Grün und Heinrich
Gensch. Bürgermeister Scheuern  begrüßte namens des
Magistrats die Gewählten und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß ihre Mitarbeit an der Gemeindeverwaltung eine er¬
folgreiche sein möge. Möchte das Wohl der Stadt bei
ihren Entschließungen stets oberster Grundsatz sein. Diesen
Ausführungen schloß sich Vorsteher Bühl  namens der
Stadtverotdnetenbersammlung an.

Feststellung der Gemcinderechnung für 191̂- 1
Finanzausschuß referierte Stadtv . Heck. Er ,>7 .1
den bereits in voriger Sitzung erstatteten Bericht7
des näheren auf die Ueberschreitnngen resp. Ersp"^
Danach beträgt die Gesamtsumme der UeberE
15 292,88 Mark , die Summe der Ersparnisse 13k
bleibt ein Betrag von 1642,02 Mark , der nächste!

3. EinränmungdesVerkaufsrechts
städtischen Kasernen für den  R e i chs nt,Üu u v i | u ; v u | k u 1 u | 44 t, v. ii 4 w; ■ .

siskus.  Der Magistrat hat den vom KriegsnN^
vorgenommenen geringfügigen Aenderungen des \ ,
zugestimmt, 2. durch den Tilgungsplan der um
städt. Schuld nach gewiesen, daß die eingesetzten
die Kaserne I tatsächlich zur Tilgung des Baus^
dieser Kaserne noch erforderlich sind, 3. gegen D# 1
nung der Zinsen der in einem Betrag vorauW
Mieten hat er nichts einzuwenden, wenn der Mib I
hip 19’fhfirfit hip vhiiht ©rrfprvtptt nt prVwi 'ftMt. in ']die Absicht, die städt. Kasernen zu erwerben,
Zeit zur Ausführung bringt.

Bürgermeister Scheuern gab einen näheren SM
die in diesen Sachen mit der Militärbehörde
Verhandlungen und empfahl den Vorschlag des 9r
Es wurde von Stadtv . Thomas  darauf hings^
die Angabe „in nächster Zeit " zu allgemein sei, ?
bzl. der Erwerbung eine bestimmte Frist setzen- ^
daraus der Magistratsvorlage zugestimmt.
Thomas entsprechend wurde die Endfrist auf den'
1915 festgesetzt. j js

4. Verbindung der Schul- und evangelischen
nistenämter.  Der Magistrat hat aus ^ Br
Kirchenvvrstandes der dauernden Verbindung Wy ^
des 2. Organistenamts zu Diez mit je einer
zu gestimmt. Die Stadtverordn .-Versammlung O
die Vorlage, durch die irgendwelche finanzielle $e 1
keilen nicht entstehen. Es hanoelt sich lediglich 1
die Organistengehälter für die Lehrer pensionsfäWA

5. Befreiung der Lehrer und Lehrerinnen , |
meindesörsters von der Krankenversicherungspst̂ l
8 169 der Reichsbersicherungsorünung. Der WaS7
zwecks Befreiung von der Versicherungspflicht w -
daß Die gesetzlichen Ansprüche nach 8 169 R .-V.-2-^
Hilfe oder Gehalt pp. in Höhe des anderthalbfach-^
Feldes auf die Tauer von 26 Wochen) gewährleil^
Dem wurde zugestimmt. J

'Aus Anlaß der Dnrchlegnng der neuen §^7
den Wirth  wird ein G elände a u stausK^
dem Kgl. TomänenfiSkns und der Stadt not>r^ ?
Fiskus will an die Stadt 9,97 Ar im Werte von 1J
abtreten , Diez soll dafür 4,02 Ar im Werte von
hergeben. Danach hätte die Stadt die Diffeh^ f,
Mark an den Fiskus zu zahlen. Es kam hicrübchd
kurzen Aussprache, ein Beschluß  wurde noch 11 |
faßt. . ijt t>

Das Kadettenhaus OraniensterN  7)
hiesigen Magistrat betr . Anschluß an das
tätsnetz  herangetreten . Der Magistrat hat 7 ^!
Kadettenhaus folgenden Vertragsentwurf ^4
tet : Oranienstein soll als ein Abnehmer gelten- (Ij
hin abzugebende Strom wird an der Transstr >n j
tion gemessen. Das Ortsnetz wird von der ® 4
stellt nnd unterhalten . Es werden bis zwei
gestellt. Die Zähler stellt die Stadt zur selbes ,
in Diez. Es ist mit 265 Bvennstellen zu rechnc>.^-
Kilowattstunde werden 40 Pfg . verlangt ; ein . 7
zwischen Licht- und Kraftstrom wird nicht .^ '7/
Vertrag 'soll aus 25 Jahre gelten. Als Min'- ' 7
sollen 8000 Kilowattstunden bestimmt toerden-̂ ^
brauch von 10000 tritt eine Ermäßigung
bei 16 000 um 4 Prozent ein. — Damit hat t
Kriegsministerium nicht einverstan  ^
Dieses hält den Preis von 40 Pfg . für die
für zu hoch und will auch die Garantie füe hi
verbrauch auf 3600 Kilowattstunden herabge>̂ ^
Die Stadt hat noch zu berücksichtigen, daß
Benachteiligung erfahren würde. Auch über 0 ^
stand wurde noch kein Beschluß  gefaw -^ (

'7 «rSitzung wird die Sache näher beraten werd̂ ^g^
Es kamen dann verschiedene M i t t c * jjjjMj

Kenntnis , zunächst ein Dankschreiben des ^
Deutschen Luftfahrerverbandes Freiherrn '7
den Beschluß der Stadt , Luftfahrer bei etwa o
fällen unentgeltlich im Krankenhause aufö̂ ^ #7
verpflegen. — In einer der letzten SitzE d
Stadtv . Grün  über die Höhe der Desl
kosten  Hierselbst beschwert. Die Stadt
Limburg und Dillenburg Erkundigungen eu ^2
der Handhabung der Desinsektion. Es .0* „

' zugluoDesinfektor tätig . Nach einem Viesbez»»^ r
der Stadt an den Kreisausschuß hat i S N
daß die Kosten für die Ausbildung der ^ ^

ie erforderlichen Gegenstände der -
übrigen Kosten würden von den Gemein
dann von den Beteiligten wieder eingezoĝ . 8
licher Ausführung sei es erforderlich,erforderlich, ? ^ ^ «
Personen die Desinfektion , die doch 1117̂7  j ej, ^
lichen Gesundheit außerordentlich wichtlĝ ^ .
Daß in anderen Kreisen resp. Städten
desinfiziere , könne nicht maßgebend^sern-
sei im Interesse der Sache nicht
es Wohl wünschenswert, daß möglichst

ele
VV U-'Vljl . 4t lU4l | UJVHX>4Ul-v4-| UII p> ' ' ,jf » '
den Gemeindeetat übernommen

Verantwortlich für die Schriftleitung - ^ §
- - _ -_ _ TAI 15« “ .„irf"
Wetterausstchte« für Lovntaq,

P
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Meist trübe , milde, aber zeitiverst
liche Seewinde, vielenorts Niederschwö^

§
!

s«

Wnsserstand der LahUm
am 14. Februar

Wasscrstand der Lahn «m
zu Limburg am 14. Februa-
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Amtliches Dlatt für die Dekanntmachungen des LandraLsamtesu.des Kreisausschusses«

Tägliche Keilage zur Dlezer uud Gwser Zeitung.
Preis » der Anzeigen:

Dir rinsp. PetitzeL?oder deren Raum 15 Pfg.,
Reklamezetlr SO Pfg.

AuSga»estr>I»s:
In Diez : Rofenftraße 3S-
Jn » ms: Römerstraße SS.

Druck und Verlag von H. Ähr. Sommer,
Gins und Diez.

'Verantw. für die RedaktionP . Lange, EmZ-

Rr . 38 Diez , Samstag den i4 . Februar 19t4 84. Jahrgang

Um alle« Jrrtümer « vorzubeuge», bitte» wir, «cf
alle« Sendunge«, »te für  da»

amtliche  Kreisblatt
Sesiimmt sind, di« Firma H. Chr » KsWmer  hinz«-
zufSge«.

Amtlicher Teil.

. Bekanntmachung.
In diesem Jahre finden topographische Erkundungen

der Landesaufnahme im hiesigen Kreise statt . Es werden
die seit der im Jahre 1905-13 stattgehabten Erkdg . ein-
getretenen Veränderungen in die Generalstabskarten (Meß¬
tischblätter 1 :25000 und Karten des Deutschen Reiches
1 :100 000) nachgetragen . Tie mit der Erkundung und
Berichtigung der Karten betrauten Beamten sind mit
„Ausweisen " versehen.

Alle Grundeigentümer und Insassen des Kreises , sowie
die Ortsbehörden werden hiermit aufgefordert , zur Aus¬
führung dieses gemeinnützigen und wissenschaftlichen Unter¬
nehmens auch ihrerseits mitzuwirken.

Um die Erkundung an Ort und Stelle möglichst, nutz¬
bringend zu gestalten , werden diejenigen Behör¬
den , Gesellschaften , Zechenverwaltungen und Privaten
die von Neuanlagen Karten und Pläne besitzen , gebeten,
diese, oder , wo die Originalpläne nicht zu entbehren sind,
Lichtpausen baldmöglichst an die Topographische Abteilung
der Landesaufnahme in Berlin N. W . 40, Kronprinzen¬
ufer 15 zu senden . Tie Karten erfolgen nach kurzer
Zeit zurück.

Im weiteren wird um BereitwMgkeit ersucht , die Be¬
amten in Ausführung ihrer Erkundung , Gehöfte , Fabrik¬
anlagen usw . betreten zu lassen , sowie ihnen nötigenfalls
Einsicht in vorhandene Karten und Pläne zu gewähren.

Tiez,  a . L ., den 11. Febr . 1914.
Der König !. Landrat.

Duderstadt.

J .-Nr . III . Diez,  den 9. Februar 1914.
Bekanntmachung.

Kreis - Schweine - Versichcrung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der für

jedes Schwein und Monat zu zahlende Versicherungsbeitrag
für das Jahr 1914-15 wie 1913-14 auf 20 Pfennig festgesetzt
worden ist.

Tie nach 8 12 der Satzungen zu gewährenden Entschädi¬
gungen werden nach dem bisherigen Tarif auch für 1914-15
gewährt . Ebenso ist der Mindesterlös für genießbares Fleisch
wie bisher aus 20 Pfennig pro Pfund festgesetzt worden . (8 13
der Satzungen .)

Ter geeignetste Zeitpunkt zum Beitritt zur Kreisschwcine-
dersicherung ist der Monat April , weil keine Verpflichtung
zur Nachzahlung besteht.

Entschädigungen werden bei allen Verlusten , die infolge
- von Todesfällen durch Krankheit und Unfälle oder durch Tö-
> tung auf behördliche Anordnung (Seuche oder infolge von
j Finnen oder Trichinen ) eingetreten sind, gewährt.

Jeder Schweinebesitzer sollte in seinem eigenen Interesse
| r.ichi zögern, sich gegen Verluste in den Schweinebeständen zu
! versichern . Beitrittserklärungen nehmen die Herren Bürger-
j meister des Kreises entgegen, bei denen auch die Statuten,
i Tarif usw. eingesehen werden können.

Der Vorsitzende des Kreisausschusscs.
Duderstadt.

J .-Nr . l 1037. Diez,  den 2. Februar 1914.
An sämtliche Herren Bürgermeister de« Krers s

Die uwch wicht eingesandten Leichenschauscheine aus dem
Jahre 1913 sind bis spätestens zum 20. Februar d. Js . dem
Herrn Kreisarzt hier einzusenden.

Der Landrat.
D u d e r sta d t .

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 18 . F druar 1614 , nachmittags

von 3— 5 Uhr nimmt der Bszirksfeldwebel in Nassau
„Hotel zur Krone " Meldungen usw . entgegen.

Von Inhabern des Ziviiversorgungs - und Anstellungs-
scheines kann die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnftein , den 12. Februar 1914.
König!« Bezirks -Kommando»
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*.'.: Das Muffclwhs hu Taunus . Nach den Mittei¬
lungen des „Zoologischen Beobachters " ist im Bestände an
Muffelwild im Taunus , d. h an Mufflons oder sardinischen
Wildschafen, wie sie in Sardinien und Korsika als einzige
Art des europäischen Wildschass noch in echter Ursprüng¬
lichkeit leben, ein erfreulicher Zuwachs  zu verzeich¬
nen . In den letzten Wochen wurde das Gehege im nörd¬
lichen Taunus hergestellt, und wurden vier Stüch Mufflons,
drei weibliche und ein männliches , aus Ungarn bestellt.
Tagegen wurden, ivie man weiß, im Südtaunus im Jahre
1912 wiederum acht Lämmer des Ovis musimon in die freie
Wildbahn gesetzt, und es ist kein Zweifel, das;
diese Tiere ebenso wie der etwa ebensogroße frühere Bestand
sich gut eingebürgert haben und sortbestehen. Der Gesamt-
bestand im Taunus ist freilich, immer noch nicht sehr groß, er
dürste zur Zeit 25 bis 27 Stück betragen . Bei Cronberg
wird am Altkönig ein Rudel , bestehend aus neun Stücken,
darunter ein starker und ein schwacher Widder, regel¬
mäßig beobachtet, ebenso steht bei Homburg ein sogar 15
bis Ui Stück starkes Rudel , gleichfalls mit einem sehr
starkeil und einem verhältnismäßig schwächeren Widder.

Katzenelnbogen , 11. Febr. Mit dem heutigen Tage
sind es 25 Jahre , daß Herr Krankenwärter Philipp Herz
von hier im Sanatorium des Herrn Dr. Wolfs dahier öe-
schäfUgt ist. Herr Herz hat sich in dieser Zeit durch seine
Pflichttreue und sein Geschick das Vertrauen sowohl der Herren
Aerzte als auch der Patienten in hohem Maße erworben.

: !: Hahustätte », 13. Febr . Gegenwärtig schweben
hier Verhandlungen zwischen den Gemeinden Hahnstätten
und Oberneisen, dem Eisenbahnfiskus und den Kalkwer¬
ken Schäfer. Es handelt sich um die Verlegung der
A a r st r a ß e bei dem  K a l kw e r k. Tie Aarstraße führt
hier mitten durch das Kaliwerk ; außerdem hat sie an der
Stelle nach Tiez zu eine sehr scharfe Kurve, ist daher
für den Verkehr, besonders für den Autonwbilverkehr wegen
der Unübersichtlichkeit sehr hemmend. Am vorigen Don-
nerstag weilte nun Herr Geheimer Regierungsrat Land¬
rat T u d e r sta d t von Diez an Ort und Stelle , uni die
Sachlage in Augenschein zu nehmen. Ferner warell an¬
wesend Herr Regierungsrat Heß von der Kommission für
Gnter -Konfolidation in Limburg , die Konsolidations -Vor¬
stände der Gemeinden Oberneisen und Hahnstätten , ferner
die Herren Geheimer Baurat Gelbke  als Vertreter
der Eisenbahn, Landesbaumcister Ameke  von Tiez vom
Landesbauamt , und Kommerzienrat Schäfer  als Vertre¬
ter der Kalkwerke. Es wurde beschlossen, die Aarstraße
an der betreffenden Stelle durch ein Viadukt  über
die Eisenbahn an den Kalkwerken vorbei durch die Wie¬
sen zu führen . Dadurch Lame die Schränke der Eisen¬
bahn bei dem 'Kalkwerk in Fortfall , und die Eisenbahn
könnte die beiden Schrankenwärter anderweitig verwen¬
den. Tie Kalkwerke erhielten die alte Aarstraße gegen
einen Geländeaustausch zu Eigentum . Tie Sache ist um so
leichter zu bewerkstelligen, als die beiden beteiligten Ge¬
meinden noch im Konsolidationsverfahren begriffen sind.
Von den Interessenten wurden namhafte Zuschüsse zu den
Kosten in Aussicht gestellt. Wenn nun die Kalkwerke,
siir die ja dieses Projekt den größten Wert hat , auch noch
eine gewisse Summe bewilligen, dann scheint die Aus¬
führung dieses schon länger geplanten Projekts in greifbare
Nähe gerückt.

Kaltenholzhausen , 12. Febr . Hier verunglückte
bei den Holz fällungsarbeiten der Holzhacker Jakob Funk.
Er wurde von einem einstürzenden Baum so unglücklich ge-
trvssen, daß er schwerverletzt nach Hause getragen werden
mußte.

rer des Bau - und Sparvereins in Biebrich a. Rh . Karl
Balzer wurde heute von der Wiesbadener Strafkammer
wegen Unterschlagung von 3000 Mark und verschiedener
weiterer Schiebungen zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

: !: Hana », 12. Febr . Der Magistrat der Stadt
Hanau beschloß, die Einführung der Z a h n p f l e ge i n d e n
Schulen  in die Wege zu leiten derart , daß die Leistung
eines jährlichen Beitrags der Eltern von einer Mark für
das erste Kind und von 50 Pfg . für das zweite und jedes
folgende Kind vorgesehen wird. Mit den Zahnärzten will
die Stadt ein Abkommen treffen , wonach diese verpflichtet
werden sollen, die Behandlung der Schulkinder zu über¬
nehmen. Für unbemittelte Eltern wird die Stadt die
Kosten tragen . ;

: !: Aus dem Kreise Biedenkopf , 12. Febr . Ein nicht
alltägliches Ereignis brachte am Samstag die Gemeinde
Bromskircheu auf die Beine. Am Hellen Nachmittag nahte
von Hallenberg (Sanerland ) her ein gewaltigesRudel
Hirsche,  daß , nach Angaben von Augenzeugen, der Bo¬
den dröhnte:  man zählte insgesamt 39 der stattlichen
Tiere, darunter sieben geweihte. Das Ergebnis hatte die
Leute derart ergriffen , daß die im Saal stattfindende fis¬
kalische Holzversteigerung eine Zeitlang abgebrochen wer¬
den mußte. Bon Wildmangel kann also in unseren herr¬
lichen Wäldern des Hinterlandes keine Rede sein. — Bei
einer in der Nähe von Bromskirchen abgehaltenen Jagd
wurden acht Hirsche erlegt.

: !: Fulda , l2 . Febr . Heute Abend überfuhr in der
Rhönstrnße ein Fuhrwerk (Rollwagen ) das fünfjährige
Svhnchen des Bahnarbeiters ' Atzert so unglücklich, daß
der Junge an Ort und Stelle verschied.

: ! : Marburg , 12. Febr . Im Torfe Roth im hie¬
sigen Kreise sind über 30 Kinder an Scharlach erkrankt. In
einigen Familie liegen sämtliche Kinder an der Krankheit
darnieder . Tie Schule wurde geschlossen.

: !: Bad Wildlinge », 9. Febr. Die diesjährige»ordent-
Generalversammlung der Bad Wildunger Heilquellen-Aktien-
gesellschaft Königsquelle fand unter dem Vorsitz des Herrn
Großkaufmanns Karl Dietrich im neuerbauten Versandhause
statt. Tie Bilanz wurde genehmigt, dem Vorstand und Aus¬
sichtsrat Entlastung erteilt und die Dividende auf 8 Proz.
festgesetzt. Sämtliche Beschlüsse erfolgten einstimmig. — Das
Unternehmen hat im vergangenen Jahre trotz der ungünstigen
Witterungsverhältnisse weiteren Aufschwung genommen. Ter
Versand, welcher sich von 290 000 Flaschen in 1911 auf
720000 Maschen in 1912 erhöht hatte, stieg in 1913 ans 925 000
Maschen. — Aus Aktionärkrcisen wurde auf die erfolg¬
reiche Geschäftsführung seitens des Vorstandes und der Direk¬
tion hingewiesen, sowie auf die glänzenden Resultate der
neuen Organisation, welche ln den letzten Jahren von einem
beteiligten Herrn eingeleitet und ehrenamtlich geführt wurde.

: !: Mainz , l2 . Febr . Ter Rosenmontagszug,
dessen Zustandekommen wegen Beschaffung der nötigen
Mittel seither zweifelhaft war, kann nunmehr als gesichert
gelten.

FC. Vom Taunus , 13. Febr. In Eschbach hatte der
Landwirtschaftliche Konsumverein  im abgelau¬
fenen Jahre einen Umsatz von 62000 Mark bei 203 Mit¬
gliedern.

FC. Rüdesheim , 13. Febr. Das Hotel auf dem Nieder¬
wald. Ter Vau eines modern eingerichteten Hotels mit
Restauratronsbetrieb auf dem Niederwald bei Rüdesheim a.
Rhein ist nunmehr endgültig fallen gelassen worden.

WetLerrmchrichLsn.
New York,  13 . Febr. Infolge der andauernd strengen

Kälte  sind achtMenschenerfroren.
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der ß̂c'iV'Xcd'juna der Bewegung der Lehensmittelpreife , die
in ollen Kulturländern eine steigende ist, die Feststellung
des bayerischen Reichsratsmitgliedes Freiherrn von Thün-
gen, daß die Steigerung der Lebensmittel-
Preise  nicht nur eine Folge der enorm angewachsenen
Produktion der Edelmetalle , sondern ebenso auch der stän¬
dig fortschreitenden Kürzung der Arbeitszeit  ist.
Für Bayern mit 1 020 000 gewerblichen Arbeitern kommt
die Verkürzung der Arbeitszeit aus eine Verteuerung der
Löhne um 122,4 Millionen Mark hinaus.

Neues aus aller Welt-
Berlin,  12 . Febr . Der 66jährige Rentner Banz,

welcher auf seinem Hausdach in der Kreuzbergstraße einige
Ausmessungen vornahm , verlor das Gleichgewicht und
stürzte  herab . Er starb kurz darauf.

Von den sieben bei dem Unglück auf Zeche Minister
Achenbach  verletzten Bergleuten , die im hiesigen Kran¬
kenhaus untergebracht wurden, sind drei soweit wieder
hergestellt, daß sie entlassen werden konnten. Der Zustand
der vier übrigen ist derart , daß auch ihnen die völlige
Arbeitsfähigkeit voraussichtlich wird erhalten werden
können.

Ter badische ZentrumsabgeordnetePfarrer Schell stürzte
in Karlsruhe  beim Abspringen von einem Straßenbahn¬
wagen io unglücklich, daß er einen Bruch des Schultergelenks
dabontrug. Tie beiden in Berlin bei einem Autounfall
verunglückten Rcichstagsabgeordnetengehörten bekanntlich auch
dem Zentrum an.

Tie im Institut für medizinische Diagnostik in B e r l i n
entwendeten Meerschweinchen und Kaninchen sind tot in einem
Sack eingeschnürt im Hofe eines Hauses in der Madoistraße
aufgefunden worden.

Das Hauptzollamt in F el dki r ch hat in der dortigen
Gasanstalt 1500 Kilogramm Schmugglern  abgenommcnes
Saccharin  im Werte von 50 000 Mark amtlich vernichten
lassen.

Beim Eintreffen des direkten Zuges Amsterdam-Wien in
Bentheim  wurde ein Reisender verhaftet,  der mehr
als 100 Kilogramm S a cha r i n mit sich führte. Ter Be¬
amte des deutschen Zollamtes war wahrscheinlich vorher über
den vermutlichen Schmuggler in Kenntnis gesetzt worden.

Im Reinbeker Forst bei Bergedors  wurde ein
Mord  aufgedeckt. Man fand die Leiche einer polnischen
Schnitterin , die anscheinend auf dem Wege zur Kirche durch
schwe/e Kopfhiebe ermordet worden ist. Die Tat liegt an¬
nähernd zwei bis drei Jahre zurück.

Aus Trohes  wird gemeldet, daß d r e i S chu l m ä d chen
beim Betreten eines Bahnüberganges von einer Lokomotive
erfaßt und getötet  wurden.

2.ü.YaX'SXXXi'ö.Vo*it\\ ,
Snhhcrde. Ex.-.

Holzversteigernng.
Mittwoch, den 18. ds. Mts.,

nachmittags1 Uhr
anfangend, kommen im von Marschallfchen Walde, Distr.
Boden

47 tannene Stämme von 15 fm und 14—25 cm,
20 do. Stangen 1. und 2. Kl.,
3 rm eichenes Nutzholz,

40 rm buchene Scheit und Knüppel,
4000 Stück buchene Plünderwellen

zur Versteierung. Anfang bei Nr. 203. (642
Hahn statten,  den 13. Februar 1914.

von Marschallsche Verwaltung,
Schön.

^ > ' ^ '?>, ., VL, vx w

rm u. &.xt ., \T> -tzxx. ^ (tXxxx.
120 tm 'sftd'yutu . Painbn .-. 4 m ‘’UvujxuVUw SV,2w\ \n.y
Bn.: 240 rm Scht. u . Sn ., 90 tzdt. Wctlln, 2 x\\\ Sw.
10 Wellen, Nadelh.: 24 rm Rclserrn. Die Herren Bürgermeister
der interessierten Gemeinden werden um gefl. Bekanntmachung
gebeten. (643

Städt . aubv . unter Staats¬
aufsicht eichende

Höhere

4 für SohtiW von 1
1912/13=a26

Handelsschaie  LändSU(Mi).
LBanielsrealstliile'
ilHiiPr.Meiste;E
Schul- und Pensionatsräume in imposantst
O-' wissenhafte Beaufsichtigung ; anerkannt ari: t«Vörnf
Au ^fiihrl . Prcv*n°kt9 versendet Ol •' *A ^ '

| | | g| April 1914. '. .SB

Unkrautfreie Saaten, hohe Ernten
haben Sie zu erwarten, wenn Sie ihren sämtlichen
Kulturpflanzen

Kalkstickstoff
verabfolgen. Die Anwendung geschieht:

Grunddünger
za alles Feldfröchtea möglichst früh¬
zeitig (8—10 Tage vor der Aussaat).

Kopfdünger

1. als

2. als

3. zur

auf Wiesen and Weiden in den Mona¬
ten Dezember bis Ende Februar.
zn Winterhalnsfrüchian  Mitte bis Ende
Februar vor dem Treiben der Pflanzen.

Hederiohbekämpfung,  wenn der
Hederich das 3.—4. Blatt geschoben hat,
früh morgens bei Tau.

Kostenlose Auskunft durch das

ZAgelüttfen
ein Schallt»«»«», zirka Vs Jahr all, dem Heinrich Bendorf
hier. Gegen Erstattung der Inserat- und Futterkosten bei
demselben abzuholen.

Nurgfchwalbach , den 12 Februar 1914.
Der Bürgermeister.

608) Hermann.
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eAoKenbevan. Sot. (Sieben : 2 <Stämme 1 fm, 24 m
£dd u (in., 8) neben : 248 rm <3d>t. u. ffn., 2200 milen.

21a b eit )0  ly.  Distr . 22a &ofbedt, 32b Spcattg , 29 Stämme
8 fm (12—26 cm  Turchm .), 250 €>tg. 1.— 3.  Kl ., 27  rm
<Sd>t. u. ffn. (563

Reiftetfteigemitg.
Montag, den 16. Februar Vs. M,

vormittags 11 Uhr
anfangenb , tommen  im hiesigen Gemeindetvald in den Distrik¬
ten Oöerivald 9 und Struth 2 u. 4

28  Eichenstämme von 14,41 Fm . 23—45 cm Turchm .,
44 rm Eichen-Scheit u. Knüppel,
20 rm Wetchholz-Rollscheit u. Knüppel,

116 rm Nadelholz -Rollscheit u . Knüppel,
1185 Nadelholzwellen
Versteigerung.

Holzheim,  den 13. Febrnar 1914.
Der Bürgermeister.

Seidel.

zur
(631

Mähmaschinen• Kultivatoren
Sämaschinen- iauchepumpen

liefert in bester Ausführung

Andreas Diener,
Eisen- und Maschinenhandlung,

liimbai 'g » . d . Lahn. 435

5?on unschätzbarem Wert für
alle Kranken Lei Wagen- und
Karmkranktzeiten ist Knorr-
Kafermeht. Das Paket kostet
nur 30 Pfennig.

Sehr beliebt sind auch
Knorr-Suppenwürfel in 48  Sorten.

( Würfel 3 Teller (0 j) fg.
Versuch.SieKnorr -Tumberland -Supps I

Tafel für Angeboteu. Nachfrage.

Trächtiges Schwein
steht zum Verkauf bei

Karl Weber, Fleischbeschauer,
Oberneisen.634)

st «- , 13. Febr.
Roter Weizen
Fremder Weizen
Korn
Brauer-Gerste
'utter -Gerste

afer

Marktberichte.
(Fruchtmarkt.) durchschn. hoher nied». Preis.

16,-
15,60
11,70
10,75
9-
7,90 8

1Kg. Landbutter 2,20—0,00 M., Sühr . 0,00, Eier 2
— T̂ SO
St . 16- 00 Pfg.

01il6näorK ''b ? si>u -Ouauo
„füllbornmarka"

ist 6er basta Dünger für Kartoffeln sowie für Hackfrüchte.

Niederlage bei Wilhelm Iiinkenbach , Bad Ems.

Tapeten l
u. Borden, Galerie- u. Eisen-
stangen (verstellbar), Rosetten,
Zugquästchen, Eisen, Ringe,
sowie sämtliche Gardinenuten-
stlien in schönster Auswahl.

Billigste Preise.
TapetengeschäftW . Pfaff,

EmS , Kirchgaffe7. [83f

^preisnotterunge « in der Woche vom 7. Febr. dis 13. Febr. 1914.
Sretfe für 100 Kilogramm : per Ztr. per Kilo 2 Stück

Marktort Datum Wetze« RogIß«« Gerste Hafer Heu Stroh Kartoffel« Butter Eiervon vis von b'.S von brs vsn bis von bis von bis von bis von bis vo» bis
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Pf. Pf-

Mez* 13. IPT 10,60 16,— 11,70—r— 9,- 10,7d 7,80 8,- — — — - — — _ f_ 2,- —,16Wiesbaden 12. ft —,- - - —— — 16,30 16,80 «,- 7,40 ch80 4'—
Limburg* 11. n 16,90
Montabaur 10. ff —,- -,- 16- —— 16,92— 16,20 -,- 4,80 _ 3,—

_
_ f_ 2)20 —48

Wellburg* n
Hadamar* 12. n 16,-

* Die Gewichtsangabeist hier in Malter : bei Weizen ISO Pfd ., bei Koro 150 Psd., Gerste 130 Pfd., Hafer 100 Pfd.
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